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nicht erschöpft . nun .

ebenso wie die der Werkstatt ! Der Großbetrieb und die

Arbeitstheilung ergeben neben dem Vortheil beim Einkauf

des Materials die billigeren Preise , die den Handwerker er¬

drücken . Wo Großbetrieb und Arbeitstheilung sowie leichtes

Aufbewahren der Produkte und zugleich Blassenverbrauch

nicht Hand in Hand gehen , hat das Handwerk nicht gelitten .

Zu den hauptsächlich Klagenden gehören Schuhmacher

und Schneider , und wir wollen nickt untersuchen , wie diese

Gewerbe auch zu Zeiten der Züi ' rc klagten , sondern die

Klagen als berechtigt anerkennen . Jedoch wie viele der

Schuhmacher sind heute Schuhhändler , und wie viele

Schneider haben Stofflager und das Stoffgeschäft den

Kaufleuten entzogen ! Die Masse war früher auch schon

vielfach Flickarbeiter , und wenn wir unbedingt zugeben ,

daß sie es noch mehr geworden ist , so ist nicht einmal

der Fabrikbetrieb daran allein schuld , sondern es ist ebenso

wie zu Zeilen der Zünfte der Wohlhabende , Reiche dem

Armen voraus und dessen Arbeitgeber . Hier ist nicht genügend
Gebrauch gemacht worden und wird nicht genug Gebrauch

gemacht von der genossenschaftlichen Vereinigung , oder die

Armen haben sich innerhalb einer Genossenschaft aus Lässig¬

keit düpiren lassen . — Der heutige Klempner macht keine

Weißblecharbeit mehr und der Schlosser kauft Schlösser und

Bänder und schlügt sie neu an , aber was Zahl der Arbeiter

und Umsatz anlangt , so ist bei beiden Gewerben Fortschritt ,

nicht Rückgang zu verzeichnen . Noch weit mehr ist der

Fortschritt bei den anderen Baugewerbe » , bei Maurern und

Zimmerleuten , zu bemerken , weil im Verhältniß weit , weit

mehr gebaut wird als früher .

Daß der Handwerker zugleich Kaufmann geworden ist ,

welcher Fabrikwaare ( Ganz - und Halbfabrikate ) verkauft ,
kann nur insofern beklagenswerth erscheinen , als etwa dadurch

der Minderbemittelte nicht so leicht zur Selbständigkeit ge¬

langt . Aber auch das ist nicht zutreffend , die Zunft¬

einrichtung hielt das weit mehr zurück als der heutige

Zustand , und es werden manche Gehülfen viel zu leicht und

leichtfertig Meister , ohne daß sie genügend eigenes Kapital

besitzen . — Was die hauptsächlichsten Klage » hervorruft , ist

der Umstand , daß der handeltreibende Handwerker mit

dem Handeltreibenden von Fach konkurriren muß und

sowohl wegen Wangels cur kaufmännischer Berechnung
als wegen Kapitalmangels dabei den Kürzeren

'
zieht

oder doch ein schweres Dasein führt . Die Masse der Kon¬

sumenten wird da leicht entscheiden , wem sie recht geben soll ;
aber es unterliegt auch gar keinem Zweifel , daß es nicht ein

Vorrecht des Handwerkers sein kann , Sachen zu verkaufen ,
die er ebenso wie der Kaufmann von der Fabrik bezieht ,
weil er , wenn es noth thut , Aehnliches , wenn auch un¬

geschickter und theuerer , anfertigen kann , wie die Fabrik mit

ihren Maschinen und ihrem durch Arbeitstheilung gedrillten

Arbeitspersonal . Der » Kampf des Handwerkers besteht nur

in der Einbildung mit dem Händler , in Wirklichkeit ist nur

die Fabrik sein Gegner , cs ist also auch hier nur Kampf

zwischen Großen und Kleinen , und hier gleit es nur ein

Mittel , aber in mannigfacher Gestalt , das ist die Ver¬

einigung zu Genossenschaften , zu Rohstoff - und Magazin -

Genossenschaften und der Anschluß an Kreditgenossenschaften ,
die sich aus allen Ständen rekrutiren und nicht lediglich

aus Angehörigen eines Standes bestehen . Viel ist geschehen

auf dem Gebiete des Genossenschaftswesens , aber noch lange

nicht genug , und wenn wir auch eine überaus große Zahl
von allen Arten Kreditgenossenschaften besitzen , die Zahlen
der Rohstoff - , Magazin - , Verkaufs - und Produktiv -

Genossenschaften ist so gering , daß man sie den klagenden

Handwerkern immer wieder Vorhalten muß mit dem

Bemerken , sie hätten die Mittel zur Selbsthülfe noch lange

Anzetgeti -PktfS ,
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg . , für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Zur Gage des Handwerks .

Vom Verein für Sozialpolitik sind drei Bände „ Unter¬

suchungen über die Lage des Handwerks
"

soeben veröffentlicht
worden , und drei weitere Bände wird das Jahr 1896 bringen .

Ein Band behandelt nur preußisches Gebiet , ein zweiter

sächsisches , und der dritte Band enthält Arbeiten über Zu¬

stände in Süddeutschland ( Baden , Württemberg , Hessen und

Elsaß - Lothringen ) . Diese Arbeiten liefern ein sehr inter¬

essantes Material zur Beleuchtung der Handwerkerfrage , wenn

auch das verdienstliche Werk hinsichtlich der Mitarbeiter

sowohl als hinsichtlich der Orte und Bezirke und nicht minder

der Gewerbe , die behandelt werdens theilweise auf Zufällig¬
keiten angewiesen ist . Von der gegenwärtig beschäftigten
Untersuchung von Reichs wegen , bei der ja auch nur einzelne

Bezirke und Orte behandelt werden , ist hinsichtlich der Aus¬

wahl der Orte ein bestimmtes System eingehalten worden ,

und man darf daher hoffen , daß durch die Reichs -

Untersuchungen die Vereinsarbeit in dankenswerther Weise

ergänzt wird . ,
Sind aber alle diese Einzeluntersuchungen höchst ersprieß¬

lich und nützlich , so dürfte anderseits unzweifelhaft feststehen ,

daß sie zum größten Theil im Allgemeinen nur bestätigen

können , daß manche Handwerke durch die Fabrik abgelöst

werden oder doch stark geschädigt wurden , während

andere durch den großen modernen Verkehr einen Auf¬

schwung nehmen , der früher unmöglich gewesen wäre .

Man darf bestimmt sagen , dak manches Handwerk durch

die Großindustrie gar nicht verdrängt werden kann ,

während manches andere durch die veränderten Verhältnisse

zu Grunde ging , wenn auch niemals an den alten Zünften

gerüttelt worden wäre , weil die Erzeugnisse deö Handwerks

keine Bedarfsariikel mehr sind . Deshalb sind aber auch

die allgemeinen Klagen des Handwerks als unberechtigt ab¬

zuweisen und jedes Gewerbe , jeder Bezirk und Ort indi¬

viduell zu beurtheilen . Mancher allgemein gebrauchte Vor¬

wurf gegen die Fabrikindustr ' e und deren Erzeugnisse ist

vollkommen hinfällig und nickt minder der gegen die Mit¬

arbeiter der Großindustrie , die Handelsleute groß und klein .

Die Vorwürfe vieler Handwerker gegen die Händler und

Konsumvereine sind sämmtlich an die falsche Adresse gerichtet ,
denn die Fabrik , der Großbetrieb und die Kapitalmacht , die

mit denselben Hand in Hand geht , sind es , gegen welche das

Handwerk sich zu erwehren hat und theilweise schwerlich kann .

Wenn die Fabriken angeklagt werden , schlechte Waaren ,

schlechtere , als das Handwerk sie erzeugte , zu fabriziren , so ist

das nur insofern richtig , als es ihnen möglich ist , schcchteMassen¬

artikel sehr billig herzustellen , wie sie dem nach Billigkeit der

Preise leider zu sehr schauenden deutschen Verbraucher recht

find und von ihm verlangt werden . Im Prinzip ist die

Fabrikarbcit , weil gleichmäßiger und von billigem und gut

beschafftem Rohmaterial hergestellt , besser als die meiste

Handarbeit , und wie viele Fabrikarbeit ist auch Handarbeit ,

Politische Tages - Rundschau .
— Die Börsen steuer hat in dem ersten Drittel deS

laufenden Etatsjahres Erträge gehabt , wie sie bisher noch

nicht zu verzeichnen waren . Als die Börsenstener Mitte

der achtziger Jahre eingcführt wurde , rechnete man darauf ,

daß ihr jährlicher Ertrag sich um etwa 30 Millionen herum

bewegen würde . Dieser Ertrag ist aber nie erreicht worden .

Der höchste Abschluß bezifferte sich nur auf rund 24 Millionen .

Inzwischen ist nun die Erhöhung der
,

Steuersätze

vor sich gegangen . Für ein Volljahr ist dieselbe noch

nicht in Kraft gewesen . Jedoch die Ergebnisse der letzten

elf Monate des Etatsjahres 1894/95 hatten gezeigt , daß die

Sckützungen , welche man bei der Erhöhung der Sätze ver¬

anstaltet hatte , nicht zu hoch gegriffen waren . Das laufende

Etatsjahr jedoch scheint die Schätzung weit übertreffen zu

sollen . Schon im ersten Drittel ist mehr als die Hälfte
des Etatsansatzes vereinnahmt worden . Für die Gesammt »

heit der Stcmpelabgaben wird allerdings diese Steigerung
der Einnahmen aus der Börscnsteucr insofern nicht mit

ihrem vollen Gewicht zum Ausdruck tönernen können , als

die Loosesteuer für die Staatslotterieen im laufenden Etats¬

jahre weit hinter dem Etatsausatze zurückbleiben zu sollen scheint .

— Schutz der Waarenzeichen . Das neue Gesetz
über den Schutz der Waarenzeichen ist nun bald schon ein

Jahr in Kraft . Die „ Bcrl . Pol . Nachr .
"

schreiben aus

diesem Anlaß darüber : Wenn man die Wirkungen über¬

blickt , welche das neue Gesetz gehabt hat , so wird man sie

sämmtlich nur als günstige bezeichnen können . Vor Allem

haben sich die Centralisirung und die allerdings beschränkte

Vorprüfung der AnRrldungeu bewährt . Durch diese beiden

Neuerungen ist nicht bloß der Geschäftsgang bei der Er¬

langung des Waarenzcichenschutzes ein schnellerer und glatterer

geworden , auch die vielen Scherereien , welche recht häufig in der

Anrufung der Gerichte ausklangen , sind bis zu einem winzigen

Bruchtheil beseitigt . Nach diesen beiden Richtungen hat das

neue Gesetz der Geschäftswelt , die zu einem Theile dem

Waarenzeichenschutz früher skeptisch gegenüberstand , andere

Anschauungen von diesem Zweige des gewerblichen Eigen -

thumsrechtes beigebrachl . Die Wirkungen kommen ja auch

in der großen Zahl der Neumeldungen , welche in dem

monatlich erscheinenden Waarenzeicheublatt veröffentlicht

werden , zur Erscheinung . Auf die Vermehrung der An¬

meldungen hat aber auch die Erweiterung des Kreises der

zur Anmeldung berechtigten Gewerbetreibenden hingewirkt .
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Dir moderne Amerikanerin .

(Eigener Aussatz für dar . Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Einer der interessantesten weiblichen Typen ist unzweifel¬
haft die Amerikanerin , die durch ihre häufigen Reisen auch

in Europa keine unbekannte Größe mehr ist . Wir meinen

in erster Linie die junge , noch unverheirathete Amerikanerin ,
die überall , wo sie erscheint , Blicke der Bewunderung auf

sich lenkt und regelmäßig den Mittelpunkt der Gesellschafts¬

kreise bildet ; denn der hinreißende Zauber ihrer glänzenden

Vorzüge , ihre Brilliance und die ungezwungene Sicherheit

ihres Auftretens stellen die äußerlich bescheideneren , aber im

Grunde höheren Reize der europäischen Mädchen in den

Schatten . In den verschiedenen Theilen der Vereinigten

Staaten begegnet man natürlich einer großen Mannig¬

faltigkeit weiblicher Typen ; die Frau des Westens und die

des Südens sind mehr oder weniger der Vermischung mit

romanischen Elementen ausgesetzt gewesen ; sie bilden daher

besondere Gruppen mit ausgeprägten südländischen , theil¬

weise kreolischen Zügen . Aber am weitesten verbreitet und

am meisten bekannt ist der Typus des Ostens , der Neu¬

englandstaaten ; er hat am reinsten die Eigenthümlichkeiten
der angelsächsischen Rasse bewahrt , und auf ihn beziehen

sich die Urtheile , welche man gemeinhin über die

„ Amerikanerin " hört .
Die Behauptung , daß die Amerikanerin gewöhnlich

hübsch , häufig sogar eine Schönheit ersten Ranges ist , wird

wohl keinen Widerspruch erfahren . Diese Schönheit trägt

aber in den seltensten Fällen den Stempel klassischer Ruhe ;
der nervöse Thätigkeitsdrang der Amerikaner spiegelt sich

in den belebten , durchgeistigten Gesichtszügen der jungen

Mädchen und älteren Damen wieder . Vererbung

und Erziehung macken die Amerikanerin zu dem

erobernden , siegreichen Geschöpf , als welches sie bekannt und

gefürchtet ist . Zhr Entwicklungsgang erscheint im höchsten

Grade geeignet , das Selbstbewußtsein und Selbstvertrauen

zu stärken . Mit 7 Jahren tritt sie in eine Pension ein ,
wo sie durchschnittlich bis zum 17 . Jahre verbleibt ; die

amerikanischen Familien entschließen sich leichter als die

deutschen , sich auf längere Zeit von ihren Kindern zu
trennen . Da dieser Pensionsaufenthalt nur durch seltene ,

kurze Besuche im Elternhause unterbrochen wird , lernt das

Mädchen ohne weitere störende Einflüsse sich den Bedingungen
eines größeren Zusammenlebens anpassen ; Jn diesem

kleineren Ausschnitt der großen Welt findet es sich frühzeitig

zurecht und erwirbt zugleich gründliche und umfassende
Kenntnisse . Die Lehrkurse erstrecken sich auf Elementar¬

mathematik , Physik , Chemie , Botanik , Biologie , Kosmographie
und , was den litterarischen Theil anbetrifft , auf alte und

neue Geschichte , besonders diejenige Englands und Frank¬

reichs , und ein eindringendes Studium der Sprachen , vor

Allem der französischen , die fast alle jungen Mädchen der

reicheren Klassen sprechen , und sodann der deutschen und

italienischen . Diese gründliche Ausbildung setzt die Mädchen

in den Stand , eine ganze Anzahl verantwortlicher Posten

auszufüllen , als Kassirerin , Journalistin und dergleichen ;

wenn die junge Amerikanerin cs will , ist sie auch im

Stande , ihre Studien noch weiter fortzusctzcn und einen

liberalen Beruf in der Advokatur , als Arzt oder Lehrerin

zu ergreifen oder ihren künstlerischen Neigungen nachzugehen ;
es gieot genug Bildhauerinnen und Malerinnen unter den

Amerikanerinnen . Sogar die Politik bleibt ihnen nicht ver¬

schlossen ; gewisse Verwaltungsstellen können in den Ver¬

einigten Staaten durch Frauen besetzt werden , und kürzlich

ist sogar eine Frau im Westen zum Bürgermeister ernannt

worden . Gehört dagegen die Familie den reicheren Klassen
an , so kehrt das junge Mädchen nach Ablauf seiner Pensions¬

zeit wieder in das elterliche Haus zurück oder bringt noch

zwei Jahre in einem „ Modepensionat
"

zu , um sich in den

gesellschaftlichen Künsten zu vervollkommnen . Es genießt

jetzt die größte Freiheit und kann ungehindert all seinen

Liebhabereien folgen . Das Gespenst der Welt hat keine

Schrecken für die junge Amerikanerin ; denn da man ihr nichts

zu verbergen pflegt , ist sie mit ihren Gefahren , Verlockungen
und Genüssen genau vertraut . Indem ihr diese Kenntniß

eine ungezwungene Haltung und furchtlose Freiheit in ihren

Bewegungen verschafft , beraubt dieselbe sie aber zugleich

aller Naivetät und Schüchternheit , Eigenschaften , welche wir

gewöhnlich mit dem Begriff eines jungen Mädchens ver¬

binden . Für die reichere junge Dame beginnt dann

eine Reiseperiode durch Europa ; überall hinterläßt sie an¬

genehme Erinnerungen ihrer eigenthümlicken Anmuth . Dabei

treibt sie mit Leidenschaft allen möglichen Sport , spielt

Tennis - und andere Ballspiele , unternimmt Fußtouren ,

schwimmt , reitet , fährt , und alle diese Hebungen machen sie

kräftig und gewandt . Die größte Sorgfalt verwenden die

Amerikanerinnen auf eine regelmäßige Hygieine der Haut ,
überhaupt des Körpers ; Bäder und Massagen werden

ihnen zum nothwendigen Lebcnsbedürfniß , selbst in den

ärmeren Klassen . Die Kräftigung des Nervensystems
bildet das Hauptziel hierbei ; denn die Spannkraft der

Nerven ist in Amerika zahlreichen schädlichen Einflüssen

anSgesetzt und bedarf der beständigen Erfrischung . Die

Männer sind widerstandsfähiger , aber die Statistik beweist ,

daß die Frauen dort meist in jugendlicherem Alter sterben

als in Europa . Vielfach ist die Vermuthung aufgetaucht ,

daß die dort in größeren Mengen in der Luft verbreitete

Elcktricität zu den Ursachen gehört , welche das amerikanische

Leben so aufreibend machen und das Nervensystem frühzeitig
abnutzen . Die über dies Problem angestellten Untersuchungen

haben indetz noch zu keinem befriedigenden Ergebniß geführt ;

vorläufig muß man sich noch mit der Thatsache begnügen ,

daß nicht bloß das menschliche Leben , sondern auch alles

Uebrigc in der amerikanischen Lust einer rascheren Ver¬

gänglichkeit verfällt als anderswo . Einen deutlichen Beweis

hierfür liefert ein vor 18 Jahren im Centralpark dicht beim

Museum in New - Iork ausgestellter Obelisk , den Ismail
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Es kommen seit dem 1 . Oktober v . I . nicht bloß von
Seiten Gewerbetreibender , deren Firmen nicht im Handels¬
register vermerkt sind , im Allgemeinen , sondern auch von
Seiten landwirthschaftlicher Unternehmer im Besonder » gar
manche Zeichen zur Anmeldung . Eine Frage aber , welche
früher überhaupt nicht zur Regelung gelangt war und deren

Lösung nunmehr vom Patentamte gefördert wird , betrifft
die Freizeichen . Hier sind die umfassendsten Erhebungen
angesteüt und werden es noch . Erst wenn diese Frage
ziemlich endgültig zur Entscheidung gelangt sein wird , wird
der deutsche Waarenzeichenschutz diejenige Stetigkeit und

Festigkeit erlangen , welche ihm im Interesse des Gewerbe¬
lebens gewünscht werden muß .

— Mit dem Staatsstreich spielt der „ Hannov .
Courr .

" In einem Artikel , Legendenbildung , wendet das
Blatt sich gegen die neulichen Mittheilungen des „ Volk "

über Vorgänge bei der Umsturz - Vorlage ; das seien Legenden .
Dann heißt es : „ Wir glauben nicht , daß die Sozial¬
demokraten und Freisinnigen mit ihrem neuesten Ver¬

suche der Legendenbildung viel Glück haben werden . Eher
dürften sie erreichen , daß man angesichts der jüngsten
sozialdemokratischen Leistungen in immer weiteren Kreisen
Betrachtungen darüber anzustellen beginnt , ob nicht in ab¬

sehbarer Zeit Verhältnisse eintreten könnten , in denen der

Staatsstreich der einzige Ausweg bliebe . Wir meinen , unsere
Sozialdemokraten sollten sich hüten , den Teufel so oft an
die Wand zu malen . Die öffentliche Meinung könnte sich
am Ende doch gar zu sehr an den Gedanken gewöhnen ! "

Wenn , so meint die „ Köln . Volksztg . "
, der „ Hannov .

Courr .
" hinzufügt , er verurtheile solche Gedanken grund¬

sätzlich , so wirkte das , nach obigen Sätzen , einfach komisch .

Deutsches Keich .
* Sof - « nd Personal Nachrichten . Der Kaiser ist

gestern Nachmittag , um 3 ' /, Uhr , in Kronberg eingetragen und von
der Kaiserin Friedrich empfangen worden . Am Bahnhof hatten
Krieger - und Militärvereine , sowie eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge Ausstellung genommen . — Der Kaiser verlieh
dem kommandireuden General des XI . Armeeeorps , v . Wittich ,
das Großkreuz des Rothen Adlerordens , dem Gouverneur von
Mainz , General v . Holleben , den Rothen Adlerorden erster
Klasse mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe , den Brigade -
Geueraleu v . Bardeleben den Rothen Adlerorden zweiter Klasse
und v . Meerscheidt - Hüllessem den Stern zum Kronenorden ,
dem Festungs - Kommandanten Oberst Volk und dem Oberst
Pape » den Kronenorden zweiter Klasse . — Die Großherzogin
von Hessen reift mit ihrer Tochter Elisabeth zu längerem Ausent¬
halt nach Coburg ab . — Der Reichskanzler wird , wie die
„ Nordd . Allg . Ztg ." hört , voraussichtlich am 9 . ober 10 . September
au « Rußland nach Berlin zurückkehren . — Dasselbe Blatt erklärt
dir Nachricht des Depeschenbüreaus „ Herold "

, daß Unterstaats¬
sekretär v . Ro t t enburg am 1 . Oktober definitiv den Staatsdienst
quittirc , für unbegründet . — Der Kaiser von Oesterreich
wird auf seiner Fahrt nach Stettin Berlin nicht berühren , sondern
den Hin - und Rückweg über BreSlan nehmen . Ein kurzer Aufent -
halt in Berlin ober Potsdam war nur für den Fall vorgesehen ,
daß die Kaiserin anwesend sei .

* Krrlir », 27 . August . Die Angriffe des fran¬
zösischen Generals Munier gegen die deutschen Offiziere
scheinen in höheren Militärkreisen beachtet zu werden . Bis
jetzt ist noch keine sichere Auskunft eingegangen , ob dieser
Munter aktiver General ist oder doch der militärischen
Disziplin untersteht . Wie es heißt , ist General Munier seit
mehreren Jahren in der Reserve . Er gerieth als Oberst
bei Sedan in deutsche Gefangenschaft , war eine Zeit lang
Platzkommandant von Belfort und wurde 1880 zum Divisions -
General ernannt . Er ist gegenwärtig 67 Jahre alt und ,
wie seine Auslassung zeigt , bereits etwas kindisch . — Dem
Direktor des Alexanderplatz - Theaters in Berlin war eine
Polizeistrafe von 30 Mk . zudiktirt worden , weil er das
Schauspiel „ Die Hochzeit von Valeni "

aufgeführt hat , ehe
er die nachgesuchte polizeiliche Erlaubniß in Händen hatte .
Jetzt haben auch sämmtliche Schauspieler , die in dem Stücke
mitgewirkt haben , ein Strafmandat von 5 Mk . erhalten .

* 43 . Deutscher Katholikentag . In München fand
gestern Nachmittag die erste öffentliche Generalversammlung statt .
Die Festhalle war überfüllt . Der Präsident des Katholikentags ,

Jnstizrath Müller - Coblenz , begrüßte die Versammlung ; er sprach
von der Unverwüstlichkeit der katholischen Kirche und legte als Ziel
des Katholikentags die Abwehr aller Angriffe und Gefahren , bas
Eintreten für die Freiheit ber Kirche , bes Papstes und aller katho¬
lischen Orden bar . „ Wir fotberit, "

sagte er . „ Niemanbeu heraus ,
fürchten aber auch Niemanden .

"
(Lebhafter Beifall .) Hierauf wies

der Erzbischof von München , vr . Thoma , auf die ernsten Fragen hin ,
deren Berathnng hier im Geiste der Liebe erfolgen möge , und flehte
auf die Versammlung den Segen Gottes herab . Der päpstliche Nuntius ,
Dr . Ajiiti , segnete die Versammlung als Vertreter des Papstes .
Ferner sprach noch Erzbischof Fuchs von Bamberg . Dr . Porsch
verlangte volle Freiheit für die Orden , für alle Orden . Stadt¬
pfarrer Huhu verlangte , daß überall schon an den Gymnasien christ¬
liche Philosophie getrieben werde . Unter den Anträgen , die dem
Katholikentag volliegen , befindet sich ein solcher von Dr . v . Hertling
nnd Graf Preysing , ber besagt : „ DieVersammlung spricht dieUeber -
zengnng aus , daß die Herstellung der Territorialität des heiligen
Stuhles für die Selbständigkeit desselben und für feine volle Freiheit
unb Unabhängigkeit in unb mit ber Kirche eine unabweisbare Noth -
wendigkeit ist . " Weiter wird bie zuversichtliche Hoffnung ausgesprochen ,
baß die bem heiligen Stuhle gebührende Weltstellung immer mehr
zur Anerkennung gelangen werde . In einem weiteren Anträge
wirb gegen bie Feier bes 25 . Jahrestages bet Einnahme Roms
Protest erhoben .

* Nach Chile . Aus Hamburg , 25 . August , wirb gemeldet :
Mit dem am 24 . bs . expedirten Dampfer ber „ Kosmos " Dampf -
schiffahrt - Gesellfchaft „ Abydos "

, Kaptän Piening , gingen sechsund¬
zwanzig Offiziere ber deutschen Armee nach Chile ab , um daselbst
als Instrukteure für die chilenischeArmee zu wirken . Die Herren haben
für bieZeitvonzwei Jahren zunächst Urlaub erhalten und sich für biefe
Zeit ber chilenischen Regierung verpflichtet ; nach Ablauf bes Urlaubs
können sie selbstverstäublich ohne Schaben für ihr Avancement wieder
in bie bentsche Armee eintreten . Die Offiziere finb : Haardt ,
Marcarb , v . Wrangel , v . Fritsche , v . Harbon , v . Erckert , v . Lettow -
Vorbeck , Herrmann , v . Riixlebcn , v . Jöden , v . Wimffen , Bansa ,
Ziminermann , v . Oven , Bertling , v . Gütlich , Gras v . b . Schnlen -
bitrg , Pirschet , v . Bieberstein , v . Below , Graf v . Brockdorf , Horn ,
Roth , v . Rogister unb v . b . Lunb . Die drei letztgenannten Herren
haben ihre Frauen , Lieutenant Roth auch seine Kinder mit nach
Chile genommen .

* Rundschau im lltidje . Wie die „ Darmstädter Zeitung
"

meldet , wirb der Großherzog am Donnerstag die Landes -
Gewerbe - Ausstellung in Alsfeld ( Oberhessen ) besuchen .
— Ein bemerkeuswerther Satz befindet sich in ber Miuisterial -
Vetordnnng über die Ausführung des Volksschnlgesetzes für Sachsen -
Weimar -Eifeiiach . Er lautet : „ Die Bestimmung , wonach bie Ver¬
fügung von körperlichenStrasen in berFottbilbungs -
schule ausgeschlossen ist , kommt in Wegfall ." Demnach bürfen bie
Fortbildungsschüler dort gehauen werben . Eine höchst befrembliche
Mittheilnng . — Nach einem Drahtbericht ber „ Voss . Ztg .

" aus
Freiburg ist ein achtze hnjähtiget Franzose , ber bie
Festungswerke zu Neubreisach photographirte , unter dem Verdacht
ber Spionage verhaftet worben .

Ausland .
* Italien . Der Kronprinz ist schwer erkrankt , unb

zwar an Gliedschmerzen . Sämmtliche Kuren blieben bis jetzt
wirkungslos . Die Aerzte empfahlen eine Reise ins Ausland .

* Frankreich . Der bekannte russische Befehlshaber General
Dtagomitoff wird Rußland bei beit großen französischen Manöver »
an ber Ostgrenze vertreten , sich aber nicht bett fremben Offizieren ,
fonbern dem französischen Generalstabe anschließen . — lieber bie
Ernährung ber Bevölkerung von Paris im Falle einer
Belagerung finb jetzt ans Befehl des sranzösischett Kriegsministeriums
eingehenbe Ermittlungen augestellt . Diese haben ergeben , baß die
im Festmtgsgebiet vorhandenen Mühlen nicht int Stande finb , auch
nur bie Hälfte bes Kornvorralhs zu mahlen , der für den Verbrauch
durch die Bevölkerung erforderlich ist ; noch mehr fehlt es an juttgen
Leuten , welche bas Müllergewerbe betreiben , da ein großer Theil
bnrch bie Mobilmachung biefem Haubwerk entzogen wirb . Es ist
baher eine besondere Kommission ernannt , welche Vorschläge ans -
arbeiten soll , wie diesem Uebelftnube durch Einrichtung besonderer
Mühlen und Mahlstellen abzuhelfen ist .

* Spanien . Vorgestern wurden in Barcelona , Cadix , Koruna
Truppen für Kuba eingeschifft . Wie gemeldet wird , habe die
Regierung darauf verzichtet , im Oktober weitere 25,000 Mann nach
Kuba zu senden . Marschall Martinez Campos soll mit seiner Demission
gedroht haben , falls die Regiernng ihm einen General -Lieutenant
für Kuba zur Seite stellen sollte . — Oberst Romero wurde zu
3 ' / » Jahren Gefängniß , sowie zur Zahlung von 4500 Piastern pro Jahr
für die Dauer von 18 Jahren an die Familie eines Mannes verurtheilt ,
den er im Duell auf unregelmäßige Weise getöbtet hat . —
Von verschiedenen Seiten wirb , wie schott gemeldet , behauptet , daß
in Spanien neue Unruhen auszubrechen drohen . Einige
Jnsurgentensührer sollen von Kuba nach Spanien gekommen fein ,
um Unruhen hervorziirnfen und um zu verhindern , daß neue - Ver -
stärkttttgeu nach Cuba abgehen . Ein Theil ber Republikaner , an
bereit Spitze ein bekannter General steht , soll eine revolutionäre
Bewegung vorbereiten . Die Regierung trifft geeignete Maßregeln
unb glaubt auf das Heer vertrauen zu können .

* Großbritannien . Nachrichten ans Dundee zufolge ist
ber Streik unter den Arbeitern allgemein . Mehr als 30,000 feiern .
Die Direktoren der Gesellschaften haben beschloffen , lieber den ganzen
Betrieb einzustellen , als den Forderungen ber Arbeiter nachzugeben .

* Türkei . Der Generalgouvertteur von Abriattopel fanbte
einen Bericht ein , wonach bas Gemetzel in Janikli ein schreckliches
gewesen ist . Unter ber Bande , welche aus Bulgarien gekomtnen
war , befattben sich bulgarische Offiziere unb Soldaten . Dieselben
haben über 287 Häuser unb 1200 Scheunen niebergebrannt , sowie
eine Moschee . Bisher finb 24 erschossene Personen aitfgefuttben
worben ; 13 Personen finb in bett Flammen uingefontmen . Nach
Abzug ber Mordbrenner wurden zahlreiche bulgarische Uniform »
Mäntel corgefunben .

* Afrika . Ein an ? Andriba ( Madagascar ) batirteS Tele¬
gramm des Generals DticheSite vom 22 . b . M . meldet , ber Angriff
auf Anbriba habe am 21 . d . M . bnrch bie Beigabe Vvyron
begonnen unb ohne Kampf geenbet . Der Feinb , bnrch bie Wirkung
ber Artillerie entmutigt , habe sechs befestigte Stellniigeit und eine
Anzahl Lagerplätze geräumt . Auf französischer Seite waren
1 Tobter unb 3 Verwunbete . Die Soldaten zeigten viel Ausdauer
im Ertragen ber großen Strapazen . General Duchesue betreibt
bie Vollendung ber Straße , um bie Heranziehung der nothwendigen
Lebensmittel zu beschleunigen .

Ans Kunst und Leben .
* Königliche Schauspiele . Vom 1 . September 1895 an ,

also mit Beginn ber Saison 1895/96 , finb im Königlichen Theater
bie Eintrittspreise wie folgt festgesetzt :

‘5S £ ‘tz’ B ' "' S
Für einen Platz : & & AN

Mk Mk . Mk Mk
Freinbettloge im I . Rang 7 .— 8 .— 10 .— 14 .—
Mittelloge im I . Rang

'
6 .— 7 .— 9 .— 12 .—

Seitenloge im I . Rang 5 .— 6 .— 7 .50 10 .—
I . Ranggallerie 4 .50 5 .50 6 .50 9 .—
Orchesterfessel 4 .50 5 .50 6 .50 9 .—
I . Parguet , 1 .- 6 . Reihe 3 .50 5 .— 5 .50 7 .—

H . „ 7 .- 12 3 .- 4 - 4 .50 6 .—
Parterre ........... 2 .— 2 .50 3 .— 4 . —
II . Ranggallerie , 1 . und 2 . Reihe , 3 . 4 .

unb 5 . Reihe , Mitte 2 .— 2 .50
II . „ 3 .- 5 . Reihe , Seite . 1 .50 1 .75

III . „ 1 . Reihe unb 2 . Reihe
Mitte 1 .50 1 .75

III . „ 2 . Reihe Seile - unb 3 .
unb 4 . Reihe . . . 1.— 1.25

Amphitheater — .70 — .85

3 .- 4 . -
2 .25 3 .—

2 .25 3 .—

1.50 2 -
1 - 1 .40

* Residenz - Theater . Der Verkauf der Abonnemeutsbücher
für bie Wintersaison hat bereits begonnen unb gestaltet sich schon sehr
rege . Der heutigen Morgen -Nummer unseres Blattes lag bie von ber
Direktion ait6gegebeiie AbonnementSeinladnitg ( mit Personal - und
Rovitäteu - Verzeichniß ) bei . — Diiektor Sfanbt sowie bie neu «
engagirten Künstler finb in Wiesbaben eiugettoffen , unb die Proben
für bie am Sonntag , 1 . September , stattfindende Eröffnungs¬
vorstellung haben bereits begonnen .

Der 14 . Deutsche Mrrnbankongreß
hat vorgestern in Neustadt a . d . H . in Anwesenheit von mehr
als 500 Mitgliedern des Weinbauvereins unb Interessenten in bem
zu einer Weingeräthe - AuSsteUung mngewaudeltenSaalban begonnen .
Als Selegirte finb anwesend für den deutschen Reichskanzler : ber
Regierungsratb im Reichsamt des Innern , Lewalb in Berlin ,
Seitens des Königlich Preußischen Ministeriums für Lanbwirthschaft
unb Forsten : Oekonomierath R . Goethe , Dr . Jul . Wortniann ,
Dr . P . Knlljch unb Fachlehrer I . Zweifler , fämmtlich in
Geisenheim am Rheim , für bie Regierung in Wiesbaden :
Regiernngsrath Westphalen und Domaiuenrath Czeh -WieSbaden .
Als erster Redner sprach Professor Dr . Müller -Thurgau ans
Wädensweil über „ Neuere Erfahrungen bei Anwendung der Rein -
hefen in der Weiubereitnng " . Er spricht der Reinhefe eine große
Bedeutung zu , warnt aber vor übertriebenen Hoffnungen . Ins¬
besondere erkennt er bem Zusatze von Reinhefe zu werthvollen
Weinen große Lebeutnug bei . Durch den Zusatz werde der Beginn
ber Gärung beschleunigt , bie Gärung verlaufe rascher und führe
eine frühzeitigere Reife des Weines herbei . Redner hält sogar eine
Bouqueterzeugung bei bouquetloien Weinen für möglich . Bei Roth -
toeinen erziele man seit dem Bezüge der Hefe ans Rothweingegenden
auch schöne Resnltale , ebenso mit Schaumweinen , seitdem man die
Reinhefe aus Champagnerweinen herstelle . Endlich tonftatirt
Redner auch bei Beeren - unb Obstweinen beftiebigenbe Resultate .
Sodann führte er , gleich Dr . Worttuann auf dem vorjährigen
Mainzer Kongreß , die Nachtheite unb Schwächen ber Hesen -
antoeubung auf unb bezeichnete im Anschluß hieran u . A . als
besonbers empfehlenswerthes Verfahren zur Befreiung des Weines
von Hefen die Einpackung von ben mit Reinhese vergorenen
Trestern in die Weinberge . Mit einem warnten Appell an bie
Praxis , durch Mißerfolge sich nicht entmutigen zu lassen ,

Pascha den Vereinigten Staaten zum Geschenk machte und den
Vanderbilt auf seine Kosten herüberschaffen ließ . Er stammt
aus derZeitTnchmosislU ., welcher etwa 1500 vor Christus
regierte , und war vollkommen gut erhalten ; seine Hiero -
glypheninschristen erzählten in deutlichen Lettern die Helden -
thateu des Königs und seiner Unterthanen . Heutzutage ist
die Schrift verwischt ; der Obelisk bröckelt an allen Ecken
und Kanten ab und muß durch chemische Mittel sowie durch
einen Metallhut vor der raschen Verwitterung geschützt
werden : 18 Jahre Amerika haben dies Denkmal einer mehr
als 2000 - jährigen Vergangenheit der Zerstörung überliefert .

Selbstvertrauen und Verachtung der gesellschaftlichen
Konventionen sind die imponirendsten Eigenschaften der
Amerikanerin . Mit ihrer Hülfe bahnt sie sich leicht einen
Weg auch in die höchsten Kreise , und wenn , wie gewöhnlich
der Fall , auch noch Schönheit hinzukommt , so gelingt es ihr
nicht selten , ihre Dollars mit einem hohen Adelstitel der alten
Welt zu vereinigen . Auf dies Ziel steuert sie auch vielfach
los ; manchmal läßt der Erfolg etwas auf sich warten , und
daher verheirathen sich die reicheren amerikanischen Mädchen
gewöhnlich spät , während im Mittelstände frühzeitige Ehen
die Regel sind . Rur die mitgiftlosen Amerikanerinnen
warten , bis ihnen Jemand ein Vermögen anbietet ; in den
unteren Schichten der Gesellschaft , gleichwie in den obersten ,
stehen die Mädchen beim Abschluß der Ehe in reiferem
Lebensalter . Daß europäische Barone und Grafen sich nach
Amerika begeben , um durch die Verbindung mit einer
reichen Amerikanerin ihr Adelswappen zu vergolden , ist
ebenfalls nichts Ungewöhnliches .

 Beim Eintritt in die Ehe ist die schöne , ungebundene
Freiheit der Mädchenjahre dahin . Während beispielsweise
die Französin aus Herzensgrund sich möglichst rasch zu ver¬
heirathen wünscht , um frei zu werden und allein ausgehen
z « können , genießt die Frau in Amerika nicht mehr diesen
beneidenswerthen Vorzug des unverheiratheten Zustandes ,
sondern sieht sich auf Spaziergängen und Bällen , ins
Theater und Restaurant von ihrem Gatten begleitet .

Glanz eines alten Namens . Die Innigkeit des deutschen
oder auch des englischen Familienlebens ist ihr versagt ; der

verschwenderische Luxus , der sie umgiebt , bietet ihr nur
einen unvollkommenen Ersatz . Jndeß beweist sie gegenüber
dieser Enttäuschung

'
eine bewundernswerthe Charakterstärke ,

einen moralischen Muth , der schon am Mädchen auffällt
und zu dem die Erziehung den Grund gelegt hat . In
dieser Hinsicht übertrifft sie die Europäerin unbedingt ; ob¬

gleich ihr die Welt und die Gesellschaft nur als eine große
Eitelkeit erscheinen müssen , fügt sie sich in ihr unvermeidliches
Schicksal mit einer liebenswürdigen Resignation . Die Ehe
bildet für die Amerikanerin die Reaktionsperiode nach den

glänzenden Jugendjahren ; sie schätzt sich glücklich , wenn
sie damit einen begehrenswerthen Preis erhascht ;
eine geheime Ahnung , die ihr nur eine kurze
Blüthezeit verheißt und mit den physiologischen Be¬

dingungen ihrer Konstitution nnd der Beschaffenheit deS

amerikanischen Klimas zusammenhängt , drängt sie mit

unwiderstehlicher Gewalt zu diesem Schritt . Dem europäischen
Mädchen bleiben ebenfalls in der Ehe Enttäuschungen oft nicht
erspart ; ans einem halb nnbewußten Zustande , nach einer

Erziehung , die daraus berechnet ist , ihr möglichst viel vom
Leben zu verbergen , tritt sie in die große Welt ein , lernt

nach und nach ihre Gefahren und Schattenseiten kennen
und erblickt das Ideal , das sie sich im Herzen aufgebaut
hat , in Trümmern . Natürlich erleidet hierbei ihr eigener
Charakter eine Umwandlung , und so wird auch sie häufig
Diejenigen enttäuschen , welche sie als Mädchen gekannt
haben . Wenn man zwischen den beiden Exttemen der aus¬

schließlich auf das Fortkommen in der Welt berechneten
weiblichen Erziehung in Amerika und der in Europa üblichen ,
dem gesellschaftlichen Leben abgewandten die Diagonale zieht ,
wird sich vielleicht die einfachste und glücklichste Lösung dieses
Problems ergeben , das sich mit den Voraussetzungen einer

harmonischen und möglichst illusionsfteien Entwicklung deS

weiblichen Wesens beschäftigt .

An die Stelle der freien Wahl tritt die Unterwerfung
unter einen gewissen Zwang , vor Allem unter den Zwang
der öffentlichen Meinung . Denn es wäre ein Jrrthum , an¬
zunehmen , daß dieselbe in Amerika keine Rolle spielt ; sie
herrscht in diesem Lande der Industrie und des Handels
ebenso unumschränkt wie anderswo auf den Trümmern
feudaler Gesellschaftsordnungen ; der Amerikaner ist über¬
zeugt , daß der gedeihliche Fortgang der Geschäfte von dem
guten Rufe des Familienlebens nicht unabhängig ist . Folglich
muß die Frau jetzt gewisse Rücksichten nehmen ; sie sieht sich
plötzlich von der Schaar der Anbeter und Freunde verlassen ,
die früher in dem Verkehr mit ihr das höchste Vergnügen
fanden unb ihre leisesten Wünsche zu errathen und zu be¬

friedigen suchten . Wird sie für alle diese Verluste durch die

Freuden der Mutter und Gattin entschädigt ? Gewöhnlich
erlebt sie in diesen Beziehungen Enttäuschungen . Die Kinder

verlaffen schon frühzeitig das Elternhaus , um im College
Aufnahme zu finden ; unb wenn sie nach Jahren fast er¬
wachsen zurückkommen , sind die Bande , wenn nicht gegen¬
seitiger Zuneigung , so doch des kindlichen Gehorsams ge¬
lockert . Gerade in dem Alter , wo im Kinde das Nachdenken
unb bie Dankbarkeit für die elterliche Siebe erwachen , wird
es der Mutter entrissen nnd der Schule übergeben . Dex
Ehemann füllt die so entstandene Lücke im Gefühlsleben der
Frau auch meist nicht aus . Er kehrt Abends ermüdet aus
bem Geschäft zurück unb ist selten im Stanbe , ber Frau
alle die Aufmerksamkeit und Liebenswürdigkeit zu er¬
weisen , deren sie bedarf . Es erscheint daher be¬
greiflich , daß dieselbe in gesellschaftlichen Zerstreuungen
Erholung sucht , daß sie auf ihre Toilette viel Zeit unb
Aufmerksamkeit verwendet , Besuche empfängt und erwidert ,
in Theater und Konzerte geht : ein etwas oberflächliches
Treiben ; aber auch in diesem Falle gilt bas Wort : tont
comprendre c ’est tont excuser . Die reiche Amerikanerin
macht selten einen vortheilhaften Tausch , wenn sie sich ver -
heirathel . Sie verzichtet auf bie vielumworbene Ungebunben -

heit ihres Mäbcheubaseins unb erwirbt vielleicht nur ben
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schloß der mit vielem Beifall mitgenommene Vortrag .
Als zweites Thema behandelte Stadtrath Weckler -Reutlingen de »
Einfluß der letzten Winterkälte aus den Weinstock und die dagegen
zu treffenden Maßnahmen . Er empfahl das Bedecken der Reben
über den Witter als ein wirksames Mittel für den Rebfchutz . In
den meisten Fällen bleibe auch nichts Anderes übrig , als die Stücke
am Boden abzuwerfen , um sie zu neuen Holztrieben zu veranlassen .
Zum Schluffe sprach Generalsekretär Dahlen - Wiesbaden kurz
über das Degorgiren der Schanmweiue nach dem Walfardfchen
Verfahren und dessen Anwendung auf Flaschenweine . Der Vortrag
diente als Einleitung zur Demonstration eines praktischen Apparates ,
den Gutsbesitzer Dr . Schlamp vom Hofe Nackenheim zum Patent
angemeldet hat . Wegen der vorgerückten Zeit wurde ein weitere «
Thema zurückgestellt .

Aus Stadt und § a » d .

Wiesbaden , 27 . August .
— * Perfattal - Uachrichten . Der Präsident des Reichs -Ver -

ficherungsauits . Wirklicher Geheimer Ober - RegierungSrath Herr
Dr . Bocdiker - Berlin , besuchte gestern die Staniol - und Metall -

kapsel - Fabrik A . Flach hier . — Dem emeritirten Lehrer und
Organisten Hermann Müller zu Battenberg im Kreise Biedenkopf ,
früher zu Offenbach im Dillkreise , ist der Adler der Inhaber des
Königlichen Haus - Ordens von Hohenzoller » verliehen worden .

— Kurhaus . Der Sicherheitsballon „ Columbus "
, mit welchem

Miß Polly und Kapitän Fe re l l bei dem morgigen Gartenfeste
eine Auffahrt unternehmen werden , hat anstatt der Gondel eine im
Ringe des Thauwerks angebrachte Querstange , an welcher , frei¬
schwebend , die kühnen Aeronauten ihre Fahrt unternehmen werden .
Die Konzerte beginnen schon um 2 Uhr mit der Füllung des
Ballons . Die Auffahrt findet ea . 5 ' /» Uhr statt . In dem abend¬
lichen Doppel - Konzert , ausgesührt von der Knrkapelle und der
Kapelle des Infanterie - Regiments von Gersdorff , wird , wie wir
schonmittheilten,das schwedischeDameu - Gesangs - Sextett
des Herrn Professors Brohman u - Tottinger aus
Stockholm Mitwirken . Wie wir von früher wissen , verfügen die

anmuthigen Schwedinnen über sehr sympathische Stimmen , gute
Schule und ein vortrefflich abgetöntes Zusammensingeu . Dieselben
werden auch diesmal wieder schwedische und norwegische Volkslieder ,
ebenso deutsche Lieder vortragen . Die Sommersaisou neigt ihrem
Ende zu ; es werden daher nun noch wenige dieser Feste stattfinden ,
weshalb wir umso mehr aus das morgige und sein reichhaltiges
Programm aufmerksam machen .

— Militärisches . Von dem Füsilier - Regiment v . Gersdorff
(Hess .) Nr . 80 haben heute Vormittag das 1. und 3 . Bataillon

(Homburg ) auf dem Marsche in das Manövergelände unsere Stadt

passirt . Das 3 . Bataillon kam um 7 Uhr über die Biebricherstraße
und marschirte über die Platterstraße und die Platte weiter . Das
hier garnisonirende 1 . Bataillon traf , über die Mainzerstraße
kommend , um 8 Uhr hier ein und passirte die Rhein - , Schwal -

dacher - , Emser - und Aarstraße . Das Bataillon bezieht , wie schon
erwähnt , heute iu Bleidenstadt , Hahn und Wehen Quartiere . — Vom
81 . Regiment ( Frankfurt ) , wird heute der Regimentsstab , bestehend
aus 4 Offizieren , 54 Mann , sowie 8 Pferden , hier einquartiert .

— Für dir armen Krieger oder deren Kintrr -

dlirdenrn sind bei der Redaktion des „ Wiesbadener Tag¬

blatt " ferner eingegangen : von Jakob Hirsch 5 Mk ., Hedwig
Caesar 10 Mk ., E . St . M . 3 Mk ., Major Kolb 20 Mk ., Fran

Sophie Ulrich 3 Mk ., St . v . 0 . 5Mk ., Friedrich Becker,Mechauiker ,
3 Mk ., Ed . Frannd 3 Mk ., zuzüglich zu den bereits veröffentlichten
Gaben siebzehnhundertundsechs Mark und 50 Psg .

Herzlichen Dank Namens der Bedachten mit der Bitte um weitere

Gaben , zumal die Anmeldungen von Reflektanten immer zahl¬

reicher werden .
— Für dir Sedanfeier sind bei dem Verlag des „Wies¬

badener Tagblatt " ferner eingegangen von Rob . Stumps
20 Mk ., T . Hake 20 Mk ., Jakob Hirsch 3 Mk ., St . v . O . 5 Mk .,
zusammen mit den bereits veröffentlichten Beiträgen 397 Mk .

— Für die Wiltwe Pfaff in Bierstadt gingen bei dem

„ Tagblatt
" - Verlag noch nachträglich ein von M . L . 2 Mk . Für

diese Sammlung bei dem „ Wiesbadener Tagblatt "
sind im Ganzen

389 Mk . gespendet worden .
— Für die Abgebrannten in Brotterode sind bei dem

Verlag des „ Wiesbadener Tagblalt
" ferner eingegangen von

Otto Schmidt 5Mk ., zusammen mit den schon veröffentlichten Gaben
521 Mk . 55 Pf .

— Schenkung . Der Fabrikbesitzer Franz Fehr - Flach
hat bei der Vermählung seiner Tochter den Arbeitern des
Etablissements der Wiesbadener Staniol - und Metallkapsel -Fabrik
A . Flach 1000 Mark überwiesen ; außerdem hat die Firma
einigen Arbeitern , welche 25 Jahre in dein Geschäft thätig sind , je
100 Mark gespendet .

— Für Pensionäre . Die am 1 . September l . I . fällig
werdenden Civil - und Militärpensioneu können , da der 1 . September

auf einen Sonntag fällt , schon am 31 . August gezahlt werden . Die

Zahlung der Wittwen - und Waisengelder , sowie der Unterstützuugeu
und Allerhöchsten Bewilligungen findet erst vom 3 . September ab

statt . Am 2 . September bleiben die Kassen geschlossen .
— Zur Sedanfeier . Die „National - Zeitung

" meldet : Das
Staatsministerium hat dem Vernehmen nach beschlossen , am 2 . Sep¬
tember den in Staatsbetrieben beschäftigten Arbeitern , die am
Feldzüge 1870/71 tbeilgenommen haben , den ganzen Tag und den
übrigen Arbeitern Nachmittags von 4 Uhr ab unter Zahlung des
vollen Lohnes freizugeben .

— Der Eirlrns Lorch ist heute früh mittels Extraznges hier
eingetroffen . Das lebende und tobte Inventar wurde alsbald ent¬
laden und nach dem Cirknsplatz , Ende der Blücherstraße , verbracht ,
woselbst auch sofort mit der Aufrichtung des großen Zeltes be¬
gonnen wurde . Heute Abend findet schon die erste Vorstellung statt .

— Keine Zeugengebühren . Wer als Zeuge vor Gericht
geladen ist , hat Anspruch auf Ersatz seiner Auslagen . In der
jüngsten Sitzung der Strafkammer des Landgerichts in Frankfurt
aber erhielt ein Zeuge keinen Pfennig Entschädignng , obwohl er mit
der Eisenbahn von auswärts gekommen war und erst Nachmittags
zurückfahren konnte . Das kam daher , daß er einen Absatz der auf
der Ladung vorgedruckten Bestimmiuigen nicht beachtet hatte . Auf
den Ladungen steht nämlich : „ Für den Fall , daß Sie den in dieser
Ladung angegebenen Aufenthaltsort inzwischen verlassen haben , oder
daß Sie dis zum Termine noch Ihren Aufenthalt wechseln sollten ,
werden Sie aufgeforbert , hiervon schleunigst Anzeige zu machen .
Der betreffende Zeuge hat seinen ständigen Wohnsitz in Frankfurt ,
und hier hatte er auch die Ladung erhalten . Nach Empfang der¬
selben hatte er eine militärische Dienstleistung als Ulan abznmachen ,
sodaß er von Kastel zur Verhandlung hierher fahren mußte . Weil
er es aber unterlassen hatte , dem Gericht Mittheilung von dem
Wechsel des Aufenthaltsortes zu machen , so blieb der ZustellungSort der
Ladung maßgebend , und dem Zeugen konnte eine Reiseentschädigung
nicht gewährt werden . Da solche Fälle schon mehrfach vorgekcuimen
find , so machen wir auf die Folgen einer derartigen Unterlassung
iiifmerffam .

— Gin plötzlicher Tod ereilte gestern Abend gegen 7 Uhr
die im 49 . Lebensjahre stehende Frau Ida H ö n i ck von hier , Wittwe
des früheren Besitzers des Badhauses „ Zum Stern "

. Dieselbe wurde ,
während sie in einem Geschäft in der Langgasse Schuhe anpaßte ,
von einem Herzschlage getroffen , welcher nach kurzer Zeit den Tod
herbeiführte . Die Leiche wurde alsbald in die Wohnung der Ver¬
storbenen in der Adolssallee gebracht .

— Verhaftet wurde gestern ein Arbeiter Namens Diehl von
hier , welcher sich eines Sittlichkeitsverbrecheus schuldig geinacht
haben soll .

— Anonqnte Kriefe . Die Strafkammer in Fulda hat , wie
man von dort schreibt , eine anonyme Briefschreiberin , die den

sogenannten „ besseren Ständen " angehört , zu einer harten , aber
wohlverdienten Strafe vernrtheilt . Angeklagt war die Ehefrau des
Oberförsters Wehmeyer von Tann in der Rhön wegen schwerer
Beleidigung durch anonyine , unfläthige Schmähbriefe . Auf Antrag
des Vertreters der Staatsanwaltschaft , Geheimen Jnstizraths
Schumann , wurde sofort nach Eröffnung der Sitzung die Oeffeitt -

lichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen , worauf sich
das zahlreich erschienene Pnblikmn entfernen mußte . Die Ver -

theidiguug hatte der Referendar Osins aus Hanau übernommen .
Es waren 40 Zeugen geladen . Nach achtstündiger Verhandlung
wurde die Augeklagte zu einer Gesänguißstrase von 1 Jahr und
6 Monaten vernrtheilt und sofort verhaftet .

* Bleidenstadt , 26 . August . Der hiesige Kriegerver ^ tu
wird , wie an allen Orten unseres deutschen Vaterlandes , den Tag
der W - jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Sedan festlich begehen .
Unter freundlicher Mitwirkung des Gesangvereins und der frei¬
willigen Feuerwehr wird am Samstag Abend ein Fackelzug nach
dem Kriegerdenkmal veranstaltet , wo

'
Herr Pfarrer Jung , welcher

den Feldzug als Feldgeistlicher mitmachte , eine der Bedeutung des
Tages entsprechende Festrede halten wird . Der Gesangverein wird
unter Leitung de « Herrn Lehrers Diehl verschiedene patriotische
Lieder zum Vortrag bringen . Die Hanptfeier findet Sonntag
Nachmittag auf dem „ Hähnchen

" statt . Der Festplatz ist bequem zu
erreichen . Eine von den Frauen und Inngfrauen gestiftete , iu der
Lietorfchcn Kunstanstalt zu Wiesbaden angefertigte prachtvolle
Fahnenschleife wird überreicht werden , Tanz mit Volksspielen als :
Sacklaufen , Wnrstschnappen , Hahnenschlag re. re . abwechfeln . Bei
Eintreten der Dunkelheit findet großes Feuerwerk und bengalische
Beleuchtung statt . Am Abend ist ui drei Lokalen große Tanzmusik .

* GltoiUe , 26 . August . Die Firma Matheus Müller
überreichte ihren Arbeitern , welche den Feldzug mitgeinacht haben ,
einen Ehrensold von je 20 Mk . Ein Gleiches geschah Seitens der
chemischen Fabrik von Rudolph Koepp & Co . in Oestrich .

— Idstein , 26 . August . Am gestrigen Sonntag , hatten die
Turnvereine des „ Mittel - Taunus - Gaues " eine Gau -
turu fahrt nach Hofheim und der Kapelle unternommen . Die
Veranstaltung nahm , vom schönsten Wetter begünstigt , in allen
Theileu einen befriedigenden Verlauf . Bei dem Wettturiien in den
volksthiimlichen llebnngsarten : Stabhochsprung , Freiweitsprimg ,
Gewichtheben und Steinstoßen wurde Fritz Voß vou hier 1. Sieger
mit 37 ' / - Punkten , Peter Diener von Hosheim 2 ., Otto Naß von
Wörsdorf 3 ., Hermann Renson von Rambach 4 . Sodann fielen
noch Preise nach Eppstein , Kloppenheim , Anringen , Esch , Königstein ,
Nordenstadt , Massenheim und Medenbach . Im Ganzen nahmen
97 Turner an dein Wetttnrneu bis zum Schluffe Theil .

* Ranentstal , 26 . August . In dem neben der „ Krone " be -
legenen Wohnhanse des Benedikt Oppermann eiitstand Feuer , das
in kurzer Zeit Haus und Nebengebäude einäscherte .

* Pndeoheim , 26 . August . Die Nachricht , daß auf Befehl
des Kaisers in den nächsten Tagen ein Torpedoboot den Rhein
hinausfahren soll , um an der Sedanfeier am Niederwald al « Ver¬
treter nuferer Marine die Kriegsflagge des Reichs zu zeigen , hat die '

lebhafteste Freude erregt . Wie die „ Köln . Ztg
" hört , hatte » einige

Bürger Kölns dem Kaiser die Bitte unterbreitet , ein Torpedoboot
den schönen Strom hinaufzuseuden , damit hier im Binnenland alle
Stände ein Glied unserer Flotte kennen lernen können . Grundsätz¬
lich ist diese Bitte genehmigt worden , doch steht noch nicht fest ,
welches den schönen Auftrag erhält . Es ist das erste Mal , daß ein
deut ches Kriegsfahrzeug bei uns erscheint .

' ' 8* . Crortbrrg , 27 . August . Die Kaiserin wurde gestern
SBormittag in Cronberg von der Kaiserin Friedrich am Bahnhof
nach Schloß FriedrichShof abgeholt . Der Bahnhof und die Stadt
waren festlich geschmückt , Schulkinder bildeten am Bahnhof und auf
dem Weg nach FriedrichShof Spalier . Nachmittags gegen ' M Uhr
kam der Kaiser in seinem Sonderzuge , der ans vier Salonwagen
und zwei Dienstwagen bestand , von Mainz ans in Cronberg
an . Auf dem Bahnhof waren der Magistrat , die Ver¬
tretung de « Landrathsamtes und der sonstigen Behörden ver¬
sammelt . Am Fürstenpavillon halten Vereine und Festjuiigfrauen
Aufstellung genommen . Als der Zug einlief , spielte die Musik das

„ Heil Dir im Siegerkranz
"

, und unter lauten Hochrufen fuhr der
Kaiser mit seiner Mutter , die ihu abholte , ohne Aufenthalt und
ohne daß Ansprachen gehalten wurden , nach Schloß FriedrichShof .
Tas Kaiserpaar und die Kaiserin Friedrich unternahmen Nach¬
mittags von 6 bis 7 Uhr eine Spazierfahrt nach Königstein und
fuhren sodann durch das festlich geschmückte Cronberg nach Schloß
FriedrichShof zurück , wo ein größeres Diner ftatfanb , an dem auch
der Prinz von Wales tbeilnahin , der sich um 7 Uhr von Homburg
nach Cronberg begab . Der Kaiser reifte heute früh wieder ab .

+ Weilburg , 28 . August . Der Ob er Iah u - Sä n ger -
bund hielt vorgestern in dem Lokale der Konditorei Hahn Hierselbst
eine Dirigentenkonferenz ab , an welche eine Delegirtenversaminlung
sich anschloß . In der Dirigenteukonserenz gab Herr Schmidt -Wetzlar
über das bei dem Bundesfeste zu Nauborn stattgehabte Einzelsingen
int Anschluß an die Beurtheilung der Musikkommiffion ein aus¬
führliches Referat . Zu gemeinschaftlichen Chören für das nächste
Jahr wurden die Lieder : „ Wer hat Dich , Du schöner Wald " von
Mendelssohn und „ Dein gedenk ' ich "

, Volkslied , für Männerchor
gesetzt von W . Schmidt , bestimmt . Mit Rücksicht auf das
günstige finanzielle Ergebniß des BnndesfesteS beschloß die Delegirten -
berfammlnug , an dem geringen Beitrag zur Bundeskasse (3 Mk .)
auch für das nächste Jahr festzuhalten . Aus der Vorstandswahl
gingen die Herren Mankel -Esjershausen ( 1. Präsident ), Beckert -
Brännsels (2 . Präsident ) , Stuhl - Oberndorf ( Kassirer ) , Burbach -
Burgfolms und Erbe -Aumenan ( Schriftführer ) hervor . In die
Musikkomniission wurden die Herren Pfarrer Zimmermann -Leiin ,
Dr . Gnndlach - Weilburg und I . Jacobi -Wiesbaden , zum Bundes -
dirigenten Herr Schmidt - Wetzlar wiedergewählt .

* Kerdornserldach , 26 . August . Gestern Morgen brach hier
zwischen 4 und 5 Uhr auf unaufgeklärte Weise Feuer aus . Da
Hülfe bald zur Stelle war und Windstille herrschte , brannte nur
ein Wohnhaus nieder . Aber der hiesige Kalkbremier Gräf , ein
Mann in den fünfziger Jahren , der noch Gegenstände aus dein
brennenden Hanse reiten wollte , wurde vou einer einstürzendeu
Decke erschlagen . Ein Zweiter und Dritter ans der Rettimgs -
mannschaft wurden au der Seite und am Kopse verletzt , jedoch beide
nicht lehensgefährlich . ( Nass . B .)

Kleine Chronik .
Der Sohn des Berliner Bankiers Model , ein erst 23 - jähriger

Jurist , ist nach einer hier eingetroffenen Depesche am Stiltfer
Joch ctbge stürzt und infolge der erlittenen Verletzungen sofort
gestorben .

Der Tourist Dr . Schnuerdreher ist mit zwei italienischen
Führern auf dem Montblanc in eine Gletscherspalte abge stürzt .
Einem aus Chamonnix eingelangten Telegramm zufolge
wurden die Leichen des abgestürzten Dr . Schuürdreher und
feiner ebenfalls abgestürzien beiden Führer bereits aufgefunden .
Schnürdreher war 42 Jahre alt und passionirtcr Bergsteiger .
Er war früher Slammaun und entschloß sich erst in späteren
Jahren zu studiren . Nach zwei Jahren legte er die Staatsprüfungen
ab und etablirte sich 1890 als Advokat . Schuürdreher war auch
Maler und ein großer Wagnerfreund , er bekleidete die Sekretärstelle
des Wagnervereins in Prag .

lieber das Attentar gegen Baron Rothschild wird
gemeldet : Der Direktor des chemischen Laboratoriums Girard er¬
kannte ans der den Schreibtisch bedeckenden Asche , daß der Spreng¬
stoff , welcher sich in dein Couvert befunden hatte , Knallquellsilber
gewesen und in eilte besondere aus Pappdeckel angefertigte Tasche
mit großem Geschick hineingepreßt worden war . Die Menge des
Explosivstoffes schätzte Girard auf etwa 30 Gramm , da das
Maximalgewicht des ganzen Briefes 45 Gramm betragen haben

kann . In Vie - sur - Cöre im Departement Catal Wurde ein ehemaliger
Lehrer Bort verhaftet , angeblich , weil er der Urheberschaft des
Attentates verdächtig erscheint . — Das „ Berl . Tagebl . " meldet aus
Paris : Im Befinden des verletzten Sekretärs Jacowitz trat eine
wesentliche Verschlimmerung ein . Das rechte Auge scheint vollständig
verloren . Sein Allgeniein - Zustand ist durch Fieber ungünftig be¬
einflußt . Die Polizei bat wenig Hoffnung , den Attentäter zu
ermitteln . Rothschild beabsichtigt , eine den Namen Jacowitz
tragende Stiftung zu ntachcn , deren Zweck demnächst bekannt gegeben
werden Wird .

Ein ImtggefndjteS , wahrscheinlich irrsinniges Individuum , welches
Pariser Kinder anlockte und ihnen mit einem scharfen
Instrumente die Ohrläppchen abschnitt , wnrde endlich er¬
griffen . Der Schnldbeweis ist hergestellt . Es ist ein Marmorpolirer
Namens Maire . Sein Geständnis ; wird erwartet

In Dax fanden am Sonntag große Stierkämpfe statt , denen
der Maire und Dftmtirte Denis beiwohnte . Sechs Thiere wurden
getödtet . Als der sechste vorgeführt wurde , begab sich der PoUzei -
kommissar iu die Arena , um den Ausweisungsbefehl gegen die Stier¬
kämpfer vorznlesen . Der Stier aber faßte den ffommiffar mit den
Hörnern und schleuderte ihn in die Mitte der Arena . Der Beamte
erlitt schwere Verletzungen .

Der Kapitän des Schiffes „ Whyuot "
, welcher fein Schiff

bei Ausbruch eines Feuers auf demselben verließ , wurde ans Befehl
des französischen HaudelsmiuisterS auf der Insel Guernsey ver -
bnf et .

geilte Nachrichten .

S oll II11en tat • $ lieg einten *SomDoanie .
Berlin , 27 . August . Die Morgeublätter melden : Am Geburts -

Hause des verstorbenen Professors v . Helmholtz , Hoditzstraße 8 ,
wird gegenwärtig Seitens der Vaterstadt eine Gedächtnißtafel
mit feinem Reliefbild angebracht . — Das „ Verl . Tageblatt " meldet
aus Hannover : In dem diesigen Tauzlokal „ Zum König von '

Hannover
" entstand gestern zwischen den sich schon feit längerer Zeit

befehdenden Maurer - und Schlächtergcsellen eine Schlägerei , in ■
deren Verlauf der Arbeiter Herrmann dem Schlächtergesellen Wilkens
einen Stich itt den Unterleib beibrachte , woran dieser verstarb .
Herrmcnm wurde verhaftet .

Breme » , 27 . August . Der Dampfer des Norddeutschen Lloyd

„ Fiil d a " ist m i t 194 deutschen Veteranen aus Amerika

gestern Abend 11V « Uhr auf der Rhede eingetroffen . Die Aus -

fchiffung derselben erfolgte heute früh .
München , 26 . August . Am Schluffe der heutigen General -

versantntluug des Katholikentages veranstalteten die farben¬

tragenden katholischen Studcit tenverbindungen in der Festhalle eine «

Festkommers , bei welchem auch die Abg . Lieber , Porsch und Graf

Preysing , fowie Professor Grauert - München und der Vorsitzende des

Katholikentages , Müller , Ansprachen hielten . Alle Redner betonten

die hohe Bedeutung der Thatsache , daß die studetitische Jugend sich
als Vorkämpfer und Vertreter der katholischen Lehre zusammenthat .

Sofia , 26 . August . Heute , am 40 . Tage nach dem Tode
StambulowS , sand am Grabe desselben ein Requiem statt , bfflt
nur die Verwandten und nächsten Freunde der Familie beiwohnten .

Madrid , 27 . August . Der Minderbetrag der Steuer¬
ei n nah wen im Monat Juni im Vergleich zum gleichen Zeitraum
des Vorjahres beziffert sich auf 3,259,105 Pesetas . — Der Kriegs -
mmiftcr Aecarraga nahm heute eine Revue der zur Expedition
nach Cuba bestünuiten Bataillone ab . Dieselben werden morgen
absegeln .

$ en68tt <iu ßevotb .

Koriin , 27 . August . Der Kaiser und die Kaiserin reifen
bereits morgen Nachmittag , 4 Uhr , von Wilhelmshöhe nach dem

neuen Palais bei Potsdam ab . — Mit dem 1 . Januar wird wahr¬

scheinlich das Herrenhausmitglied Graf Kliuckowstroem die

Chefredaktion der „ Kreuzzeitung
" übernehmen .

— Zu der Meldung über den Rücktritt des Herrn
v . Rotten bürg schreibt heute die „National - Zeitung

" :

Unseres Wissens vertritt Herr v . Rottenburg den beurlaubten

Staatssekretär v . Bötticher , was darauf schließen läßt , daß sein

Gesundheitszustand besser ist , als zur Zeit des von ihm eiugereichten

Eiitlaffuugsgcsuches vor etwa zwei Monaten . Wie verlautet . Wird

Herr v . Rottenburg nach der Rückkehr des Staatssekretärs Urlaub

nehmen , und von seinem Befinden nach dem Ablauf desselben

dürste es abhäugeu , ob er bei feiner früheren Absicht , den Dienst

zu verlaffe » , beharrt . — Nach einer Depesche des „Vorwärts " ans

Magdeburg begann gestern vor dem Landgericht daselbst gegen
11 Arbeiter der schon früher angekündigte Anarchistenprozeß .
Die Angeklagten sind der Ansreiznug zu Gcwattthätigkeiten be¬

schuldigt . Dieselben bekennen sich sämmtlich als strikte Gegner der

Sozialdemokratie und zu Anarchisten , bestreiten aber sämmtlich , die

Absicht zu Geivaltthätigkeiten zur Durchführung ihrer Ideen gehabt

zu haben .
Serif » , 27 . August . Der „ Lokal - Anzeiger

" meldet ans Rom :
Der bekannte Alpenführer Rey aus Courmajeur ist bei Besteigung
des Deute bei Gizaute verunglückt und als Leiche aufgefunden worden .
Ein Engländer , den er begleitete , Wurde gerettet .

Mlctt , 27 . August . Tie „ Amtszeitimg
" bestätigt offiziell den

Ausbruch der Cholera in Galizien . Aus TarnopoI wird
bereits der fünfte Fall von asiatischer Cholera gemeldet , wovon drei
tödtlich verliefen . Iu Subito ( Russisch - Polen ) gewinnt die Cholera
täglich an Ausbreitung . Die Gefahr ist iinffo größer , als die
Civilärzte dieser Ausgabe nicht gewachsen find und die Militär -

ärzte samuft der ganzen Besatzung die Stadt in den nächsten Tagen
verlassen .

Sei , 27 . August . Nach Nachrichten , welche aus Kairo
titfen sind , haben die Mahdistcn den belgischen Truppen

einen blutigen Kampf geliefert . Die Mahdisten erklärten sich bereit ,
sich dem Khediven zu unterwerfen , falls England Egypten räume .

Paris , 27 . August . Der „Temps " theilt mit , daß die fran¬
zösische Regierung in diesem Augenblick nicht gesonnen sei , einen

Feldzug im oberen Nilthale gegen die Mahdisten zu eröffnen .
Das Blatt meint , die Belgier unb der Congostaat , welche bas
Wespennest anfgeftöbert hätten , mögen sich nun auch bie Stiche ge¬
fallen lassen . Frankreich werde die Stiche nicht für Andere nehmen .

Geldmarkt .
Co ursbericht der Frankfurter Börse vom27 . Angust ,

Mittags 12 ' /» llhr . — Credil -Aetien 341 ? /, , Diseonto - Connnandit -
Autheile 228 .30 , Italiener 89 .90 , Staatsbahn -Actieii 344 ' /, — 343 °/ «,
Lombarden 96 ’ /, , Gottharddahu - Aetien 185 .30 , Centralbahn 147 .— ,
Nordastbahn 142 .80 , Union bahn 99 .80 , Laurahutte - Aetien 144 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 182 .50 , Bochumer 165 .60 — 166 .20 ,
Harpener 168 .80 , 3 -proe . Mexikaner — , 6- proe . Mexikaner
93 .10 , 4 - proc . Ungarn — , Banque Ottomane — .— . Hess . LubwigS -

babn — , Jtal . Meridiouaux — , Darmstädter Bank 161 .90 ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Italienisches Mittelmeer — ,
Dresbeiter Bank 170 .90 , Türkische Loose — . Tendenz : fest .

Wien , 27 . Ang . Oesterreichische Credit -Aetien 404 .75 , Staats -

bahu - Aetieu 408 .25 , Lombarden 111 .20 , Mark - Moten 59 .15 .
Tendenz : fest . ____________ _

Walser - Uachrichten .
A Mainz , 27 . August . Fahrpegel : Vormittags 1 m 88 cm

gegen 1 m 92 cm am gestrigen Vormittag . ___________________

Sie Heutige Aveud - Ausgave umfaßt 6 Seite « .
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Parquetboden wachs .Stahlspäne .

Frau Caroline Wilhelmi
geb . de Berghes ,

im 53 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten

Namens der Hinterbliebenen :

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : E . Aotherdt ; Beide m Merbad « .
RoLationspreflen - Druck und Verlag der £ Schellenberg ' scherr Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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neu gebaut , gut vermiethet , vorzüglich rentirenb , in la Lage von
Frankfurt , lausche wegen Krankheit gegen ländliche Besitzung .
Offerten u . H . J . 3 33 an Haasenstein & Vogler
Frankfurt a M . F 64

Dr . Louis Wilhelmi , Sanitätsrath ,
Elisabeth von Beckerath , geb . Wilhelmi ,

Franz Wilhelmi , Premier - Lieutenant und Adjutant im

3 . Grossh . Hess . Inf .- Regt . ( Leibregt .) No . 117 ,

Louis Wilhelmi ,
Caroline Wilhelmi ,

Wiesbaden , 27 . August 1895 .

Hiermit gestatte mir , hiesige Tit . Kunst¬
liebhaber darauf aufmerksam zu machen , dass das
von mir im Nassauischen Kunstverein (Museum ) hier
ausgestellte grosse Damen - Portrait wegen Versendung
nach Berlin

nur diese Woche
ausgestellt bleibt und lade daher zur gefl . Besichtigung
ganz ergebens ! ein .

Hochachtungsvollst
Hermann Eder , Portraitmaler ,

Atelier : Friedrichstrasse 2 .
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Gerritzen ’s Filialen : 1 ' ai »! Ar / K
Schützenhofstrasse 3 , vvl Ivti V

Neugasse 1 , Rheinstr . 25 . 9748

Rudolf von Beckerath , Regierungs - Assessor .

Wiesbaden , Trier , Mainz , Hamburg , den 27 . August 1895 .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 29 . August , Nachmittags 3 [ Ihr , vom

Trauerhause , Mainzerstrasse 5 , aus statt .

Beseitigen unbedingt sofort jeden üblen Geruch . Verhindern das Brennen und Wuudwerden der Füsse bei

anstrengendsten Märschen , selbst bei stärkstem Fussschweiss . Vertreiben den Fussschw -eiss nicht , sondern saugen

denselben auf und zersetzen ihn . Erwärmen den Fuss sehr angenehm und bewirken dadurch em ohlbohnden des

ganzen Körpers . Preis für 1 Paar Mk . 1 . 30 ; für 13 Paar Mk . 13 --- Alleinverkauf be . i

F . Herzog , Schuhwaarenlager , Wiesbaden .

Mittwoch , 28 . August , Abends 8 Uhr :

Parade - Um stellung
mit ganz nettem Programm .

Auftreten der besten Kunstkrüfte , Resten und Vor¬

führen der vorzüglichst dressirten Schul - und Freiheits -

Pferde . Sämmtliche Clowns treten in neuen urkomischen

Cntröes auf . F 345

Die Billetkasse ist täglich ab Vormittags 9 Uhr geöffnet ,

desgleichen das Thierzelt , und kann den täglich ab $ or ==

mittags 9 Uhr stattfindenden Proben beigewohnt werden .

Birnen , Mirabellen , Eicrzwetschen Orauiensir . 4,1 , 9972

Ungarischer Schimmellmllnch , sunde Beine ,
Viel Temperament , guter Springer , sehr ausdauernd , bei allen
Truppen geritten , steht billig zu verkaufen Castellstraße 9 .

bedeutender und wird oft in dem -----
wirklich verdient . Mit großem Erfolge ----- .. . .
sehr vielen Erkrankungen angewandt . Vermöge seines hohe «
Gehalts an phoöphorsaure « Salze « wirkt der Genuß des

Apfelweins seh » anregend auf die Gehirnthätigkeit und die

Apfel - und Citronensäure sehr belebend auf den mensch¬
lichen Organismus . Laut Analyse des Chemisch . Unter -

suchungsamtes für die Provinz Rheinhessen zeichnet sich
mein Rheing . Tafel -Apfelwein in hohem Matze durch
vorerwähnte Eigenschaften aus . Wer aber sauitäre «
Erfolg von Apfelwei « erwartet , der lege Gewicht auf Qualität
und nicht auf Preis . Meinen gut gepflegten und aus aller¬
bestem Rheingauer Tafelobst selbst gekelterten Apfelwein
liefere ich zu 25 Pf . °/«-Ltr .-FIasche , zu 20 Pf . bei 20 Flaschen
Abnahme . Als vortrefflichen Bowlensect empfehle ich meinen selbst
bereiteten vorzüglichen Apfelwein - Mouffeux ä Mk . 1 . 25
»/ » Flasche . 8962

Willi . Heinr . Birek ,
Ecke Adelhaid - und Lranienstraße .

Telephon No . 21K .

Am 17 . Juli verunglückten zwei gering bemittelte , mit

Kinder « gesegnete Familienväter von Strinz - Trinitatis .
Sie waren mit Steinbrechen beschäftigt und hatten eben eine Menge
Pulver in eine Höhlung eingelegt , um ein FclSstück zu sprengen ,
als sich auf eine bis jetzt unerklärte Weise die Einlage zu früh
entzündete und die armen Menschen schrecklich zurichtete . Beide
wurden sofort tu das St . Josephs -Hospital zu Wiesbaden gebracht ,
wo sie sich operativen Eingriffen wiederholt unterziehen mußten ,
da Augen , Brust und Arme schwer verletzt waren . Der eine konnte

schon , zumal Familienverhältniffe feine Ankunft erforderten , nach
4 Wochen entlassen werden . Seine Augen sind , wenn auch mit

geschwächter Sehkraft , gerettet , und feine Brandwunden geheilt .
Der andere aber verlor ein Auge und hofft , daß er auf dem anderen

nicht ganz erblindet ; der zerschmetterte Arm heilt langsam ; betde
liebet bedingen aber ein längeres Verbleiben in der Anstalt . Schon
haben sich die Pflegekosten gemehrt und andere Ausgaben kommen

dazu , da wachsen die Sorgen von Tag zu Tag und die Über¬

zeichneten können mit ihrem Hiilferuf nicht länger warten . Edle

Menschen seid nicht müde durch Euere patriotischen Opfer , sondern
helfet ftohen Herzens auch zwei schwergeprüfte Männer dankesfroh

wachen . .
Müller , Pfarrer , und Hess , Bürgermeister , zu Stnnz -

Trinitatis ( Post Wehen ), sowie Wagner , Pfarrer a . D .,
zu Wiesbaden , Herrngarteustraße 19 .

Der hygienische Werth des Apfelweins ist bekanntlich ein sehr
utender und wird oft in dem Maße nicht gewürdigt , wie er es

wird er ärztlicherseits bei

Brillantkaffee
der Pentschen Haffee - Import - fwesellscliaft , Cöln ,

empfiahlt als feinsten gebrannten Java - Kaffee 10045

_____________ A . Schirg , Schillcrplatz 2 .

Kah , wie nach eigenen

Künstkerisch entworfenen

Zeichnungen .
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Weinberg - Bersteigerung .

Donnerstag , den SS . August er . , Vorm .

IOV2 Uhr , lasse ich meine in besten Lagen der

Gemark . Eltville beleg . Weinberge im Rath¬

haus zu Eltville öffentlich zum Berkans aus¬

bieten . ,
F 314

J . Haseln .

Heute entschlief sanft nach langem Leiden unsere theure unvergessliche Gattin ,

Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwägerin und Tante ,

Margarine FF
aus der Fabrik von A . 1 Mohr in Rltona - Bahrenfeld besitzt
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Hrn . Br . Bischoff
in Berlin denselben Nährwerth und Geschmack wie gute Natur¬
butter und ist bei jetzigen steigenden Butterpreisen als vollständiger
und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen , sowohl zum Anf -

streichcn auf Brod , als zu allen Kuchenzwecken .

Zu haben bei : Wilh . Hlees , Moritzstr ., Hch . Krug ,
Römerberg , Chr . Müller , Adlerstr ., Frdr . Müller , Nerostr .,
Prdr . Schmidt , Wörthstr ., Fr . Steinmetz , Hochstätte ,
Conr . Wege , Dotzhciinerstr . Biebrich a/Rh . r Fr . Kunz ,
Carl Poths . Eltville r M . Mass .

Vertreter für den EngroS - Verkauf :

Oessner & Maxlieimer , Wiesbaden .

Rheingauer Tafel - Apfelwein .

Circus Lorch
.

Aus dem Blücherplatz in Wiesbaden

Dienstag , 27 . August , AbendS 8 Uhr :

Gck - WssMW - Ui>MW .

Gartenftratze 1
Wohnung von 7 Zimmern zu vermiethen .

Hermannstratze 12 , 2 , ein sehr schön mödl . Zimmer mit g .
Pension an einem ob . zwei Herren zu vermiethen ä 45 Mk . Beste
Empfehlung . ________

5426

Langgasse 31 , 2 r ., 4 Zimmer und Keller Veränderung
halber per sofort zu vermiethen .

Zimmermannstratzc « , Hth . 2 r ., erb . Arb . K . u . L . 46Ö8

Einige möblirte Zimmer bei einer geb . Wittwe zu verniiethen .
Näh , im Tagbl .- Verlag . 5485

Wohnungs - Gesuch .

Vier bis fünf Zimmer mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit
und reichl . Zubehör von kl. fein . Familie zum 1. Oct . ges . Offert .
mit äußerster Preisangabe unt . 14 . 11 . 1 « V an den Tagbl .- Verl .

Zu kaufen oder zu tauschen gesucht gegen gutes Kummetgeschirr
ein ganz leichtes Juckergeschirr . Offerten mit Preisangabe unter
J . BA. aa ? an den Tagbl .-Verlag .

Krankenpfleger übernimmt Nachtwache .
H . Schalenberg -, Dotzheimerstraße 7 .

Lebenslänglich Unbekannt k. B . n . b .
Kann es noch sein , in Hoffnung harre ich schon lang ,
Durch den ersehnten Brief von Deiner lieben Hand

Beglückt zu werden , ich würde glücklich leben ,
Wenn Du mir Nachricht wolltest geben .

_______________ __
Wer Hilst einer disting . Dame mit 40 Mk .
aus momentaner Verlegenheit ? Offerten

unter l > . <x . 13 « an den Tagbl .- Verlag .

Seite 4 . 27 . August 1895 .

Imprägnirte Einlegesohlen ,

„
Factum “

.
7 7 __________________ ___

Grösstes Lager aller Sorten Pinsel zum

tatreirten , Malen und fflr Photographie .

Chr . Tauber , Kirchgasse 6 ,

Droguen - und Chemikalien - Handlung . •

Special - Abtheilung :

Apparate n . Bedarfs - Artikel für Amateur - Photographie .

Zur Sedanfeier
übernehme das

Schmücken von Hällsern , sowie ganzer
Straßen mit Gnirlanden re .

P . W » Gerhardt ,
Kunst - und Handelsgärtner .

Blumenladen : Kl . Burgstrabe 8 . 10038

Prima Bollmilch ,

00 — 80 Liter , täglich ( abgekühlt ) abzugeben . Ebendaselbst sind
100 Centner gelbe Frühkartoffeln zum äußersten Tagespreis zu
verkanten . Näh . Kirchhofsgaffe 7 , Laden .

BernsieinModen - Glanz - LacIc
TOrräthig in 5 Nuancen , lose ausgewogen das Pfd . 75 Pf .,
ferner empfehle als vorzüglich anerkannte Fabrikate :

Forrer ’ i Bernsteinlack die 2 - Pfd - Büchse Mk . 2 .— .
Pfannenschmidt ’s do . „ 2 - Pfd .- Büchse „ 1 .70 .

Oelfarben in allen Nuancen , rasch trocknend , das Pfd . 50 Pf .

Der Herr Beamte , welcher am Niontag Abend in Abwes .
des Vermiethers Zimmer besichtigte , wird gebeten , wiederzukommen ,
da seine Wünsche berücks . werden könnten . Stiftstraße 10 , 1 .

Für reiche gute kinderlose Ehepaare !
Eine Familie , welche durch Unglücksfalle verschiedener Art in

Bedrängnitz gekommen ist , würde , wenn es auch solcher sehr schwer
fällt und um die Existenz der anderen Kinder halber , ein schönes
gesundes drcrjähriges Kind gegen eine gute Abfertigung
abgeben . Gest . Offerten unter T . K . 81 « an den Tagbl .-

Verlag erbeten .



Beilage zum Wiesbadener Eagblatt .

Veraltete und verdorbene Nationen lasten sich nicht

ru reizen .
Napoleon I .

2 wie antike und tugendhafte Völker regieren . Titel , Kreuze ,
2 Bänder sind große Kinderklapvern , sie habe » wenig Nach -
j theil und leisten doch großen Nutzen . Sic befriedigen die
* Eitelkeit der Schwachen , ohne starke Geister zum Unmuth

(9 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Unsiihnbar .

Erzählung von Warle von Göner - Hschenöach .

Alte Bekannte ! Wie oft hatte Maria sie stehen gesehen
immer auf derselben Stelle im Zimmer ihres Vaters , und

ihre feinen Ornamente betrachtet ! Jetzt Holle sie den kleinen

Schlüssel , dessen Griff ihr in ähnlicher Weise durchbrochen
und verziert geschienen hatte , aus der Emaildose und steckte

ihn in das Schloß . Er patzte , wollte sich aber nicht drehen

lassen . Viel Geduld und Geschicklichkeit muhte angewendet
werden , bevor eö gelang , der Deckel aufsprang , und der

Inhalt zum Vorschein kam . Der bestand aus einem

zerrissenen Heft , dessen vergilbte Blätter mit einer zarten ,

feinen Schrift dicht bedeckt waren und aus alten , mit einer

verblaßten Schleife zusammcngebundenen Briefen . Maria

zog einen derselben hervor . Ihr Vater Halle ihn als

Bräutigam an ihre Mutter gerichtet , und die glühendste

Leidenschaft sprach sich darin mit hinreißender Beredsamkeit
Ms . Wie mußten diese Betheuerungen , diese Schwüre

überzeugt und beseligt haben ! Wie reich war das Leben ,
das durch die Liebe eines solchen Mannes geschmückt worden !

Und wenn auch früh erloschen , es hatte den köstlichsten , den

seltensten Inhalt gehabt — ein volles Glück .
Maria griff nach einem der Blätter , auf denen sie die

Schrift ihrer Mutter erkannt hatte . Es hing mittels eines

Seidenfadens lose mit den anderen zusammen und war , wie

alle , ein Bruchstück . Das Ganze machte den Rest eines

Heftes aus , das einst ziemlich stark gewesen sein mochte .

Verbogen und zerknittert fand sich noch der Umschlag vor .
Maria glättete ihn , so gut es ging . Er trug die mit

größtem Fleiß kalligraphisch ansgeführte Aufschrift : „ Im

Himmel
" und das Datum „ 1850 "

. Aber die schönen Lettern

waren durch Kreuz - und Querstriche verunstaltet , recht wie

mit kindischer Zerstörungslust , und eine unsichere Hand hatte

sich bemüht , als Vignette einen Teufel hinzuzeichnen , die

kaum zu entziffernden Worte : „ Der König des Himmels
"

,
und das Datum „ 1858 " darunter zu schreiben .

Maria las hier und dort einen Satz , eine Zeile ; ihr

Gesicht verfinsterte sich ; wie versteinert blickte sie nieder auf
bfc verstümmelten Blätter . Die stummen , tobten Zeichen
aber wurden lebendig und sprachen und gaben Zeugniß

von einem längst eingesargten Schmerz . Der überwundene ,
der vergessene , da war er aus dem Grabe auferstanden und

stöhnte erschütternd seine Klagen aus .
Sie fanden einen qualvollen Widerhall in der Seele Marias .

Nun war ihr einmal wieder etwas zerstört worden :

« in beglückender Glaube . . . Glaube ? nein , ein Glaube ,
der auf einem Jrrthum beruht , ist ein Wahn . Maria wäre

sehr gestimmt gewesen , dem ihren nachzuweinen ; das

Künstlerische in ihrer Natur sträubte sich gegen die Zer¬

störung des Ideals , das ihr Vater ihr bisher gewesen . . .

Da fiel ein Wort ihr auf , das am Rande eines der

« ißhandeltsten Bogen des seltsamen Tagebuches stand :

Wahrheit , groß geschrieben , von einer leichten Arabeske

umschlungen .
Maria blickte nicht mehr auf , bevor sie den Sinn der

letzten ihr schon Halbwegs verständlichen Zeile in sich aus¬

genommen hatte . — Dann küßte sie die Blätter innig und

lange , trug sie zum Kamin , verbrannte sie und erwartete

auf den Knieen das Verlöschen der Flammen . Das Ge -

heimniß der Tobten blieb aufbewahrt im Herzen ihres Kindes .

Einige der aus dem Zusammenhang gerissenen Stellen ,
die sich dem Gedächtnisse Marias fast vollständig eingeprägt ,
lauteten :

— „ Die Wahrheit verlange ich von Dir . Du sollst

nicht lügen . Treu sein , festhalten , was Dein Herz einmal

ergriffen hat , kannst Du nicht . Du bist schwach und hülflos
Deinen Leidenschaften gegenüber . Sei wenigstens wahr .
Dem Schwachen Bedauern , dem Lügner Verachtung .

"

— „ Eifersüchtig ist nicht das rechte Wort . Würde ich

sonst Deinen Wolfi lieben ? Würde ich sonst das Andenken

seiner Mutter ehren ? — Und ich Hütte Grund auf sie

eifersüchtig zu sein , denn sie hat Dich mehr geliebt , als ich

Dich liebe ; ich hätte Dir nicht geopfert , was sie Dir geopfert

hat : Ihre Eltern , ihre Heimath , Ehre und Pflicht .
"

— „ Wenn meine Tochter erwachsen sein wird , werde

ich ihr sagen : Heirathe nicht aus Liebe . Man glaubt , ver¬
eint sein mit dem Geliebten , das ist der Himmel auf Erden .
Es ist nicht wahr . Was macht den Himmel zum Himmel ?

daß ein Gott darin regiert und --- "

„ Wenn Gott nur so gut wäre , wie wir sind gegen unsere
braven Diener , dann hätte er mich erhört . Habe ich nicht
alle meine Pflichten getreu erfüllt ? . . . War ich nicht

gläubig und fromm ? Wenn Gott gut und gerecht wäre ,
hätte er mich gehört . Aber es ist überhaupt kein Gott im

Himmel , nur ein Teufel , und er straft mich .
"

— „ Geliebter , wenn die Jugend hinter uns liegen wird ,
wenn Du zu mir zurückgekehrt fein wirst , und ich Dir Alles

verziehen haben werde , dann lesen wir zusammen , was ich

jetzt schreibe , und reichen uns die Hände und lachen — und

weiften auch ein wenig .
"

. . . „ daß Du Alma verleitest — sie hat ein Gewissen .
Es schläft jetzt nur , Du hast cs eingeschläsert , Du weißt ,
wie man das macht . . . aber es wird erwachen und

dann --- *

— „ Ich glaube es nicht , ich will es wissen , mich über¬

zeugen , Euch auflanern . Ich bin jetzt ein Jäger , Ihr seid
das scheue Wild . . .

"

— „ Manchmal fürchte ich und manchmal hoffe ich , den

Verstand zu verlieren . Wir werden mein Tagebuch nicht

zusammen lesen , Geliebtester . Ich glaube , daß ich es zer¬
reißen muß . Die schöne Schilderung der glücklichen Tage —

schon fort . In kleine , kleine Stücke geriffelt und fliegen

lassen von hoher Altane am Thurm . . . Wie sie stoben im

Winde . . . Woran habe ich gedacht ? woran nur ? An

mein Glück oder was ? ich weiß nicht mehr . . .
"

Bei dem nächsten Besuch , den Hermann im Hegerhanse
machte , begleitete ihn Maria . Der Kranke erholte sich sehr

langsam von dem letzten heftigen Anfall seines Leidens . Er

lag in tiefer Erschöpfung dahin , halb wachend , halb schlafend ,
nahm nur widerstrebend die Nahrung , die man ihm reichte ,
und zählte ohne Unterlaß an seinen Fingern , wie viel

Monate , Wochen , Tage er noch zu leben habe . Die Rech¬

nung war ihm aber zu schwer und wollte nicht ftimmen .

Gegen Alle , die ihm nahten , Hermann nicht ausgenommen ,
legte er feindseliges Mißtrauen , ein mürrisches und schroffes

Wesen an den Tag , daß sogar die Geduld seines lang -

müthigen Arztes sehr oft erschöpfte .
Nur wenn Maria an sein Bett trat , glättete sich seine

Stirn , er lächelte ; unter seinem kleinen schwarzen Schnurr¬
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bart schimmerten seine Zähne hervor , jung und gesund wie

die eines Kindes . In der Tiefe seiner dunklen Augen ent¬

zündete sich ein unheimlicher Glanz : „ Frau
" --- sprach

er , und machte eine lange Pause . „ Fürchtest Du Dich ,
fürchtest Du das Wort , das ich jetzt sagen könnte ? "

fragte sein

boshafter und drohender Blick . Aber der ihre hielt ihn im

Bann . Stolz und kalt ruhte er auf ihm , und er murmelte

verwirrt : „ Frau Gräfin .
"

Sie kam regelmäßig , aber nicht an bestimmten Tagen ,
wöchentlich zweimal , auf der Rückkehr von ihren Gängen

durch das Dorf . Dort halte sie die Armen und Kranken

besucht , war wohl auch in die Schule getreten und hatte
einer Unterrichtsstunde beigewohnt . Sie hatte getadelt , ge¬
lobt , mit vollen Händen gegeben , und mit alle dem nur eine

Einführung ihrer Schwiegermutter aufrecht erhalten — nicht

ganz in deren Sinn jedoch .
Gräfin Agathe halte von den Leuten , denen sie Hülfe

angedeihen ließ , eine Gegenleistung gefordert : „ Du bekommst
das unter der Bedingung , fortan das Wirthshans zu meiden .

"

— „ Du bekommst jenes unter der Bedingung , daß Du von

heut ab Deine religiösen Verpflichtungen pünktlich erfüllst .
"

Maria hingegen stellte nicht nur keine Bedingungen , sie

lehnte sogar den Dank ab , dessen meist überschwängliche

Aeußerungen ihr wiederstrebten . So verstimmte sie die Geist¬

lichen und die Lehrer , die gewohnt gewesen waren , ihren

Theil von der gräflichen Wohlthätigkeit mittelbar einzuheimsen ,
und entwerthete ihre Geschenke bei den Empfängern . — Wie

hoch soll denn angeschlagen werden , was umsonst zu haben ist ?

„ Mit einer Hand geben und die andere zum Nehmen

ausstrccken,
" sagte Maria zu Hermann , „ ekelt mich an .

"

„ Das versteh
'

ich nicht,
"

entgegnete er . Was diesen

Menschen vor allem Anderen fehlt , was ihnen vor allem

Anderen beigcbracht werden muß , ist das Pflichtgefühl . Mit

Wohllhaten wirst Du es nicht wecken . "

„ Wecke ich es , wenn ich ihnen einen Handel Vorschläge ,
einen Tausch ? "

„ Viel eher . Wenn Du einem Anderen Gutes thnst und

zum Preis dafür verlangst , daß auch er etwas Gutes lhue ,

kannst Du damit einen Begriff von Billigkeit in ihm er¬

wecken , eilte Ahnung dessen , was Pflicht ist . Und wenn Du

das gethan , hast Du ihm unendlich mehr genützt , als wenn

Du sein Elend momentan gelindert .
"

Sie mußte das gelten lassen und that es gern . Es

freute sie , von ihm Überwiesen zu werden , sich seiner größeren

Erfahrung zu beugen , seine schlichte Lebensweisheitanzu -

erkenncn . Ein schönes Leben ließ sich an seiner Seite führen ,
ein thätiges und hülfreiches Leben . Für Alles fand sich

Zeit darin , auch für die Pflege ihrer geliebten Kunst .

Im Spätsommer sollte Graf Wolfsberg zu längerem

Aufenthalt bei seinen Kindern emtreffeu . Kurz vor dem

Tage jedoch , an dem sie ihn erwarteten , kam seine Absage .

Er hatte die vorläufige Vertretung eines hohen Herrn an

einem fremden Hofe Übernehmen und den Besuch in Dörnach

auf ein Vierteljahr hinausschieben müssen .
Der Gleichmuts ; , mit dem Maria diese Nachrich ^ empfing ,

setzte Hermann in Erstaunen , wie schon längst das Schweigen ,
das sie seit ihrer Vcrheirathung über Alma Tessin beobachtete .

Ein Brief von ihrer einst besten Freundin , den er selbst ihr

gebracht hatte , war unbeantwortet geblieben . Hermann fragte

nicht . Der Zufall dachte er , den die Blinden blind nennen ,

hat sicherlich hier gewaltet und Maria in Kenntniß von

Dingen gesetzt , die ihr bisher sorgfältig verborgen worden .

In welcher Weise es geschehen , war ihm noch ein Räthsel ,

dessen Lösung er von der Zukunft erwartete .

Der Herbst kam , die Weihnachtszeit rückte heran . Schnee

und Eis bedeckten die Wiesen und die Weiher , die Natur

war tobt — scheintodt . Unter bem Herzen Marias aber

regte sich ein neues Leben unb strebte frisch unb kräftig
dem Tageslicht entgegen .

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten ) .

Urber häusliche Sand - und Kunstarbetten .

Von Wanda Kriedrich , Jndustrielehrerin in Leipzig .

Die Glas - Rabir - Arbeit .

Eine der vielgestaltigsten und wirksamsten , dabei durch¬

aus nicht schwierigen Arbeiten ist die Glas - Radir - Arbeit .

Wie so manches Andere kommt auch das Verfahren bei dieser

Technik feit langen Zeiten schon im Gewerbe zur Anwendung

and zwar in der Firmenschreiberei; ein findiger Kopf hat

sie für die häusliche Beschäftigung umzumodeln gewußt .

Oft sieht man in großen Städten herrliche Glasschilber ,

« it perlmutterähnlichen Buchstaben , Golblinien unb bunten

Arabesken . Denkt man sich statt ber brillant schillernden

Buchstaben in ähnlicher Weise Blumenzweige oder kleinere

ornamentale Muster hergestellt , so hat man einen Eindruck

der hübschen Arbeit . Daß von den Berufsarbeitern die

Ausführung ihrer Glasschilder vielfach als Gehcimniß
betrachtet wirb , mag nebenbei erwähnt werden . Die Sache

selbst ist im Allgemeinen sehr einfach und beruht zunächst

auf dem Wegrabiren einer auf eine Glasscheibe aufgetragenen

Lackschicht nach Maßgabe des vorzuzeichnenden Musters und

sodann auf dem Ausmalen des frei und durchsichtig gewordenen

Musters mittelst paffender Farben , oder dem Hinterlegen

desselben mit Perlmutterblättchen , buntem Staniolpapier ,
Glimmer unb dergleichen . Damit ist schon die Mannig¬

faltigkeit der Glas - Radir - Arbeit angedeutet , die schließlich

auch noch von der Grundfarbe unb dem Muster abhängig

Ist . Zum Beispiel könnte man zu einem Tablett mit

Meißner - Zwiebel - Muster die Glasplatte weiß streichen , die

rmsradirten Zwiebeln , Blätter re . mit Linien in Goldtinte

« « rändern und schließlich blaues zerknittertes Staniolpapier

dahinter legen . Zu einem Tablett hingegen , das dem

besonderen Zweck eines Hochzeitsgeschenkes dienen soll , könnte

man die Platte schwarz streichen , einen Myrthenzweig mit

Monogramm ausradiren und nun Alles mit grünem

Staniolpapier hinterlegen . ( Bei Silberhochzeiten 25 Blüthen

silbern , bei g » Ihnen Hochzeiten 50 Blüthen in Gold ) . Ein

Haussegen wirkt ausgezeichnet , wenn die Schrift theils mit

Silber - Staniolpapier , theils mit Glimmer hinterlegt wird ,
ein darumgehender Blumenzweig hingegen ganz mit buntem

Staniolpapier ; die Blumen roth , blau , gelb , die Blätter

grün rc . Der zu verwendende Lack ist von besonderer

Zusammensetzung , da er leicht trocknen muß , nicht fleckig
werden und vor Allem bei der Arbeit nicht abspringen darf ,
was sonst unausbleiblich ist , die Flasche kostet 50 Pf . ,
Staniolpapier fttoern 15 , bunt 30 Pf . , Goldtinte für Glas
1 Mk . , ein Radirmesser für Glas 50 Pf . — sonach sind
die Ursprungskosten durchaus nicht hoch . Alle Gegenstände ,
die überhaupt eine glatte Einlage zulassen , eignen sich zur

Ausschmückung mit Glas - Radir - Arbeit vom Photographie -

Rahmeit bis zum größten Möbelstück . Wer durch Ausmalen

den Effekt erhöhen will , benutze hierzu in Alkohol gelöste

Anilinfarben . Auch ächte Perlmutterblättchen lassen sich gut

anbringen und sehen überaus herrlich aus ( ber 0 cm kostet
4 Pfg . ) . Die einzelnen Blättchen werben nicht nach ben

jeweiligen Formen Angeschnitten , fonbern in ungefährer

Größe betreiben mit möglichst schwarzem Papier bireft so

auf ben Lack geklebt , daß bas Perlmutter auf bie aus -

rabirten Stellen kommt . Es fei noch erwähnt , baß bas

Radiren in der Weise bewerkstelligt wird , daß man die

ladirte und bereits ausgezeichnete Glasplatte auf eine weiche

Unterlage legt und mit ber Spitze des Messers alle Umrisse

der Zeichnung ohne besonderen Druck nachzieht und bann

erst die einzelnen Theile vollständig unb tauber ausradirt .

Ich bin gern erbötig , bei birefter Anfrage nähere Mit¬

theilungen zu machen .

Orientalische Perlen - Mosaik - Arbeiten .

- Wenn es sich bei dieser Arbeit auch nur um eine Nach¬

ahmung der theuren orientalischen Perlen - Mosaiken handelt ,

so wird dieselbe doch ohne Zweifel mit der Zeit immer

größeren Beifall finden . Es lassen sich in der That äußerst

wirkungsvoll , namentlich Schmuckituhen , kleine Kästchen ,

Handschuh - und Taschentuch - Behälter , Spiegel - und Photo -

graphierahmcn und viele andere Gegenstände damit verzieren .

Als Vorlage kann man so ziemlich jedes einfach gehaltene

Muster , auch Kreuzstich - Muster , benutzen ; als Hintergrund
dienen allerhand einfarbige Stoffe und ebensolche Papier -

Canevas . Von letzteren verdienen die metallisch - glänzenden
den Vorzug , weil der Grund je nach bem Muster zwischen
ben Perlen stehen bleibt . Die Perlen zur Perlen - Mosaik -

Arbeit bestehen aus Glas , sinb in den verschiedensten Farben

erhältlich und wirken in ihrer mannigfach geschliffenen Form

wie Edelsteine . Jede Perle besitzt zwei kleine Drahtstifte ,

welche zur Befestigung dienen . Die Perlen werden in ge¬

schmackvoller Arrangirung unb Auswahl ber Farben und

Formen auf bem Grundstoff angebracht , indem man einfach

beide Drahtstifte hindurchsticht , die Perle auf ber Vorderseite

mit einem Finger festandrückt und die Drahtenden auf bet

Rückseite nach entgegengesetzten Richtungen scharf umbiegt ,
damit die Perle nicht locker sitzt . Auch ist es zu gleichem

Zweck vortheilhaft , die Drahtenden vor dem Durchstechen

ein wenig zu verkürzen . Die fertige Arbeit hinterklebe man

nun fest mit Papier , welches auf der ganzen Fläche mit

dickflüssigem Leim bestrichen und erst etwas zum Trocknen

liegen gelassen wirb , um ein Hinburchdringeu des Leimes

, u verhindern .



hXi
1
lat

■

■

L

Seite V . 27 . August R8N5 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasie 27 . 43 . Jahrgang . No . 398 .

Bei Verwendung von Tuch , Plüsch , Seiden - und

nanientlich Brokalstoffen lassen sich öedcuiend schönere Arbeiten

Herstellen als bei Benutzung von Papicr - Canevas . Kreuzstich -

Muster sind dann allerdings schwieriger auszufnhrcn , besser

eignen sich hierzu stylisiric Blumen - und Arabesken - Muster ,
wobei man die Perlen enlwcder nach den vorzuzeichncnden
Linien des Musters und zwischen diese dicht nebeneinander

in oben beschriebener Weise befestigt oder in Verbindung
mit Stickerei oder Malerei nur zum Hcrvorheben einzelner

Thcile benutzt . Bei Goldstickerei dürfte die Wirkung wohl
mit am Schönsten ausfallen , man muß dabei die Perlen so
anwenden , daß sie die Wirkung hier und da eingesetzter

Edelsteine besitzen . Das Effektvollste bietet ohne Zweifel
vergoldetes Rindleder . Nach Bemalung desselben kann man ,
einzeln vertheilt , die Mosaik - Perlen sehr vortheilhaft an -

bringe » , für diese muß hierbei erst ein Loch zum Hindurch¬

stecken der Drähte durchgestochen werden . Wie prächtig diese

Ausführung wirkt , vergegenwärtige man sich an einem so

hergestelllen gvldenen und mit Edelsteinen besetzten Kästchen .
Die Montirung der Arbeiten kann zum größten Theil wohl

selbst geschehen . Man zieht einfach die mit Mosaik - Arbeit

ausgeschmückten Stofftheile auf starke Pappe oder Holz und

verwendet sie in üblicher Weise zu Einlagen rc . Auch

Buchdeckel machen sich in dieser Weise sehr schön , wie über¬

haupt der Phantasie ein sehr weiter Spielraum zur Be -

thätigung überlassen bleibt .

Leder - Mos aik - Arbcit .

Bei dieser Arbeit handelt es sich darum , durch Aus¬

schneiden und Zusammensetzen verschiedenfarbiger Lederstücke
ein hübsches Muster herzustellen . Das Ganze wird dann in

geeigneter Weise als Einlagefür kleine Truhen und Kästchen , als

Decken , Untersetzer rc . , ferner für Sessel , Kissen , Ofen¬

schirme , Schreibmappen rc . verwendet . Man kann die

reizendsten geometrischen Figuren und stylisirten Arabesken -

Muster Herstellen , ebenso lassen sich aber auch Blumen -

Ärrangements anfertigen , die zu größerer Deutlichkeit und

Natürlichkeit später noch mannigfache Verzierungen gestatten .
Als Material dient jede Art Leder , das man in einigen ,
vielleicht sechs Farben , kauft . Es brauchen nur kleine Stücke ,
Reste und Abfälle , zu sein , so daß man auch alte Glace¬

handschuhe gut mit verwerthen kann . Zu Hilfsmitteln bei

der Arbeit gebraucht man eine Scheere , zwei nicht zn dünne

Bogen Papier , etwas Kleister , Pinsel und eine Flasche

Goldtinte . Es giebt nun zwei Verfahren : das eigentliche

Einlegen eines Musters in einen Ledergrund nach Art der

Jntarsieen , und das einfache Zusammensetzen von Leder¬

figuren . Letzteres ist bei geometrischen Mustern , Sternen rc .

gebräuchlich und bietet durchaus keinerlei Schwierigkeiten ,
bei ersterem hingegen kann man es bis zu meisterhaften

Kunstleistungen bringen . Der Arbeitsgang für das einfache

Verfahren ist folgender : das Muster wird zuförderst ruf

den einen Bogen weißen Papieres übertragen und danach

berechnet wie man die Farben zusammenstcllen und ab¬

grenzen will . Die Farbenwahl wird auf dem Papier in die

entsprechenden Felder eingetragen . Nun überschlagt man

den Bedarf an rothem , braunem , schwarzem , grünem rc .

Leder und klebt die in der benöthigten Größe ausgesuchten

Lederstücke auf das zweite Blatt Papier , das vorher nicht

zu dick mit gekochtem Kleister bestrichen wird . Beim Auf¬
kleben streiche man das Leder möglichst glatt aus ; etwa

durchkommcnde Feuchtigkeit verschwindet wieder . Vortheilhaft

ist es , die aufgeklcbten Ledertheile während des Trocknens

( 4 — 6 Stunden lang ) mit Büchern oder dergl . zu beschweren .

Zum Schluß schneidet man mit der Scheere aus den aus¬

geklebten Stücken die entsprechenden Figuren heraus , nach¬

dem man dieselben einzeln vom Original -Muster durchge¬

paust Hai und klebt Stück für Stück auf das schon zuerst

ausgezeichnete und eingetheilte Papicrblatk , beschwert Alles

nochmals eine Zeit lang , zieht die Schnittründer mit Gold¬

tinte nach und kann die Arbeit nun nach Wunsch verwenden .

Bei dem anderen Verfahren muß man einen Lederunter¬

grund benutzen , aus welchem , nachdem derselbe ebenfalls

auf Papier aufgezogen , getrocknet und mit der Vorzeichnung

versehen wurde , alles Das herauszuschneiden ist , was mit

anderem Leder eingelegt werden soll . Hierzu gebraucht man

ein scharfes , spitzes Messer und keine Scheere . Durch Brand¬

malerei , Goldlinien , Schattirungen mit Lederfarben , selbst

durch Stickerei , auch Umranden mit Goldschnürchen und

vielem Anderen läßt sich der Effekt bedeutend erhöhen . Zu

näheren Auskünften bin ich auf Anfragen gern bereit .

Uom Küch erlisch .

Im Verlag von G . O . Uhse , Berlin 0 . 27 , Grünerwea 95 ,
erschien soeben zur Erinnerung an die glorreichen Kriegsjahre 1870/71
ein Potpourri von Paul Lincke unter dem Titel : . Deutsch »
lands Siegesklänge !" — Paul Lincke hat es verstanden ,
22 der schönsten und beliebtesten Volksmelodieen und Märsche in
wirklich künstlerischer Weise zusaimueiizustellen . Erschienen ist das
Potpourri in 28 verschiedenen Ausgaben , z . B . für Klavier zu
2 Händen zn 1 Mk . 50 Pf . , für Violine ober Flöte allein zu 1 Mk .,
für Zither 1 Mk . 50 Pf . , Pariser Les tzuug 2 Mk . 50 Pf , Streich -

mufik und Blasmusik a 2 Mk . 50 Pf . rc .

In vierter ( Jubiläums - ) Ausgi be ist soeben erschienen „ 1870/71 ,
zwei Jahre deutschen He be ■ tbuin8 “ von Gustav Höcker .
. Preis5Mk .) Aus Anlaß der 25 - iährigen Wiederkehr jener großen
Zeit , die uns ein einiges Deuts , land brachte , macht sich das
Bedürfniß nach einer gediegenen , fessel den Kriegsgeschichte besonders
lebhaft fühlbar . Höckers Buch giebt inte volksthmuliche Darstellung
jener denkwürdigen Tage und ihrer gewaltigen Errungenschaften .
Von echt patriotischem Geiste durchdrungen , erscheint dies Werk in

hervorragendem Maße geeignet , die Erinnerung an die glorreiche
Epoche nationalen Aufschwungs wieder wachzurufen . Ueberreich
ausgestattet mit guten Jllnstrationen und Karten , empfiehlt sich das
beliebte Buch ebenso für Erwachsene wie für die gesammte reifete
Jugend , ein echtes Volksbuch im besten Siime des Wortes . ( Verlag
von Karl Flemming in Glogau .)

„ DerFeind imLand !" Erinnerungen aus dem Kriege 1870/71 -

Nach dem Tagebuche von Franzosen herausgegeben von Lud . Halövy .
Deutsche , auiorisirte Uebersetzung von Dr . Altona . Preis 1 Mk .
50 Pf . Dieses äußerst lebendig geschriebene Buch enthält eine

Reihe französischer Schilderungen ans dem letzten Kriege ; es ist
also ein Brich , welches sich int Gegensätze zu den bei uns zahlreich
vorhandenen und von Deutschenniedergeschriebenen Kriegserinuerungen
die Aufgabe gestellt hat , uns die Vorgänge bei der besiegten Armee

zu beschreiben . Französische Soldaten erzählen hier das Leben auf
dem Marsche , im Gefecht , im Lager und lassen ihre Hoffnungen ,
ihre Slimiunugett während der verschiedenen Phasen des Krieges
an unserem Auge vorüberziehen . (Otto Salle in Braunschweig .)

„ Der Vetter vom Rhein "
, Kalender für 1896 , Verlag voll

Ehr . Schömperlen in Lahr , ist um 8 Seiten stärker als früher und
kostet 30 Pf . Die Erzählungen sind bald ernst , bald heiter ; auch
enthält der Kalender manches Belehrende , sodaß er Jedermann als
ein gutes Hausbuch empfohlen werden kann . Von den vielen
Bildern wird den alten und jungen Soldaten besonders das mit
dem Titel „ Auf der Compaguiekammer

" viel Spaß machen . Für
das Viele und Gute , das der „ Vetter vom Rhein " bietet , ist bet

Preis ein sehr billiger zu nennen .

WIM Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .
Die Urliste znr Auswahl der Schöffe « und Ge¬

schworenen für die Stadt Wiesbaden pro 1895/96 liegt gemäß
den Bestimmnngen der §§ 36 und 37 des deutsch « ! Gerichts -

verfassungsgesetzes vom 27 . Januar 1877 eine Woche lang , vom
22 . bis 28 . L M ., im Rathhause , Marktplatz 6 , Zimmer No . 5 ,
während der gewöhnlichen Dienststunden zur Einsicht offen und
können innerhalb dieser Zeit Einsprachen gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Liste schriftlich vorgebracht oder zu Protocoll
gegeben werden . *

Wiesbaden , den 19 . August 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 28 . d . M . , Nachmittags , wird im Disttict

„ Tennclbach
" die zweite Schur Klee von ca . 80 Ruthen und die

zweite Schur Gras von ca . 2 Morgen , sowie der Ertrag von zehn
Zwetschenbäumen an Ort und Stelle meiftbieteiid versteigert .

Sammelplatz Nachmittags 4 Uhr bei der Gärtnerei Weber an
der Parkstraße .

*

Wiesbaden , den . 26 . August 1895 .
Der Magistrat . In Vertr .: Körner .

Wiesen - Berpachtung .
Mittwoch , den 4 . September er . , Nachmittags 4 Uhr ,

werden die in der Gemarkung Wiesbaden gelegenen fiskalischen
Mesen in der oberen Kesielwiese und die kleine Keffelwiese , beide
in dem Kesselthale , oberhalb der Fischzuchtanstalt , gelegen , zusammen
1, $ 96 ha oder 51/ » Morgen groß , aus die Dauer von 9 Jahren an
Ort und Stelle öffentlich verpachtet . Zusammenkunft auf dem
Kesselweg am Steiubruch im Disttict Bleidenstadterkopf . F 173

Forsthaus Fasanerie , den 23 . August 1895 .
Der König !. Forstmeister .

Flindt .

Nichtamtliche Anzeigen

Als ganz vorzügliche Tischweine ,

für deren Reinheit ich jede Garantie über¬

nehme , empfehle ich meinen

1893 er Bodenheimer

V erbessert !
In Folge besonders vortheilhafter directer

Einkäufe von Roh - Kaffees habe ich die

Qualitäten meiner

gebrannten Kaffees
ä Pfd . Mk . 1 .60 , Mk . 1 .70 , Mk . 1 .80 ,

sowie meine cand . Kaffees a 1 . 60 und

i .8o wesentlich verbessert
und empfehle diese Sorten als hervor¬

ragend gnt . 9424

Großer
Gelegercheitsklmf

ä 55 Pf . per Liter ,

1893 er Ingelheimer
a 70 Pf . per Liter

in Fässel von 30 Liter an . • 10028

Wilh . Heine . Birck
,

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Telephon No . 216 .

Weinkellereien : Adelhaidstrasse 42 ,
Oranienstrasse 15 . _______

Sützer Apfelmost ,
täglich frisch gekeltert , bei C . A . Schmidt . Hclenenftr . 2 . 9814

Hand - lind Reisekoffer ,

nur selbftverfertigte , empfiehlt 9249

F . Lauiiuert , Sattler ,

Grabenftratzc S .

Neuanfertigung wie Reparatur wird bestens besorgt .

EMmachfässer , Wasch - und Badvutten , Eimer , Zuvcr
in größter Auswahl Schachtstraße 25 . Küfer 1 ’ lium . ______

9o ^ 3

züin Betrieb einer
<$ > LUIIVfniCl , Gärtnerei geeign ., zu

kaufe « gesucht . Offerten u . H . K . loo hanptpostlag . 9581

für nur kurze Seit !

Mehrere hochelegante Musterzimmer ,

sowie Salons , Speise - , Herren - u . Schlaf¬
zimmer sind zu außergewöhnlich billigen
Preisen abzugeben

Langgaffe 9 ( Thoreingang ) .

Ein antiker Kleiverfchrank zu verkaufen ( Preis 100 Mk .)
Weberaaffe 58 , Part , l .

$ 2er B

| Taschen - Fahrplan |
H

6,5 6
1 „ Wiesbadener Hagblatt

"

।

g
Sommer 1895

।
ist ju 10 Mennig das Stück käuflich tnt

।
Tagblatt - Ncrlag , Kauggalse 27 .

WWW ’SP WWWW

Wäsche
Wz rar Neugeborene

empfiehlt 6399

Carl Claes
-

3 . Bahnhofstrasse 3 .

Famttien - Uachrichten .

Au » den Wiesbadener Giuilstandsregifter « .

Geboren . 19 . Slug . : dem Tüachcrgehülfen Wilhelm Lieber e. S .
Christian Wilhelm . 21 . Aug . : dem Maurergehülsen Peter Preis
e. S ., August Emil ; dem Zimmermann Carl Ferdinand Kratz
e . S . , Carl Ferdinand ; dem König !. Kammermusiker August
Nießner e. T -, Elisabeth Julia ; dem Metzger Johannes Gerlach
e. S . , Wilhelm . 22 . Aug . : dem Bäcker Wilhelm Graubner e. S .,
Christian Albert . 23 . Ang . : dem Heizer Georg Eckert t . T .,
Catharine Marie Johanna .

Aufgeboten . Apotheker Leo Wilhelm Adolf Zimmermann zu
Friedrichsdorf nut Johanna Rückert hier . Prokurist Joseph
Endreß hier mit Margarethe Auguste Braun zu Würzburg .
Verw . Stadtquarticrmeister Karl Ludwig Vanoni zu Metz mit
Anna Maria Luise Rißmaun hier . Schreiner Jakob Leonhard
zu Cobleuz mit Auguste Susaunck Hanke daselbst , vorher hier
und zu Andernach . Verw . Fabrikarbeiter Moses Löwenberg zu
Mainkur mit Amalie Landau hier . Taglöhner Heinrich Jakob
Jaide hier mit Katharine Karle hier . Maurergchülfe Wilhelm
Ohleuschläger hier mit Katharine Margarethe Wilhelmine

fyier
Verehelicht 24 . Aug . : Schaftcusabrikant August Karl Ernst

Heinrich Triebert hier mit Marie Wilhelmine Allos hier ; verw .
Ingenieur Jakob August Käsbohrer hier mit Anna Maria

Gestorben ^ 24 . Aug . : Religiouslehrer Nathan Jaffa , 48 I . 6 M .
11 T . ; Alfred Hermann,

'
S . des Kaufmanns Auto » Bruns zu

Frankfurt a . M ., 8 M . 17 T . ; unverehel . Privatiere Maria
Victoria Ludovica Fischer , 31 I . 1 M . 5 T . 25 . Aug . : Anna
Maria , T . des Herren -Schneiders Johann Ales , 4 M . 28 T -

Aus den Cinilstnndsregistcr » der Nachbarorte .

Siebrich . Geboren . 11 . Aug . : dem Taglöhner Wilhelm Bingel
e. T . 13 . Aug . : dem Heizer Friedrich Sender e. T . 16 . Aug . :
dem Taglöhner Philipp Maxeiner e. T . 18 . Aug . : dem Tag¬
löhner Jakob Herz e . S . Aufgeboten . Bäcker Jakob Berg hier
hier und Barbara Deguis zu Udenheim . Verehelicht . 17 . Aug . :
Schriftsetzer Wilhelm August Leidner zu Königstein und Henriette
Wilhelmine Christiane Beyer hier . Gestorben . 16 . Aua . : Willy
Gustav , S . des Bautechuikers Karl Philipp Rosset , 7 M .
17 . Aug . : Spenglergehülse Karl von Hayn , 19 I . 18 . Aug . :
Privatmann Philipp Christian Qnint , 77 I . 20 . äug . : Tag -

löhuer Johann Karl Stoll , 29 I . ; Elisabetha Johaunette , geb .
Thon , Wittwe des Bergmanns Heinrich Jakob Schuhmacher , 611 .

Au » auswärtigen Zeitungen « nd nach dirrcten
Witthrilnngcn .

(FaruiNeu -Äachrichten, dem . Tagbiatt " in beglaubigter z -r» direkt «ritgrtW .
werden hierunter toftenfrei eerönenthcSt )

Geboren . Ein Sohn : Herrn Prem .-Lieut . v . Heyne , Berlin . Herrn
Landrath Wilhelm Meister , Homburg v . d . H . Herrn Lient .
Ludolf v . Blvruslcben , Hirschberg . — Eine Tochter : Herrn
Prem .- Lieut . v . Beruuth , Potsdam . Herrn Oberlehrer Henschen ,
Hagen i. W . Herrn Divisions - Auditeur Riese , Berlin . Herrn
Dr . phil - Wilhelm Reich , Hannover . Herrn Dr . med . Eickhoff ,
Elberfeld .

Verlobt . Fräul . Margarethe Willhöft mit Herrn Rittmeister Dum -

rath , Leipzig — St . Äoold . Fräul . Natalie v . Grawrrt mtt Herrn
Gerichtsassessor Dr . Friedrich Grünwald , Ballenstedt . Fräulein
Elise Ullrich mit Herrn Dr . med . Oskar Fischer , Dresden - Blase »

Witz - Blankenburg i . Th . . ~ ,
Verehelicht . Herr Fabrikbesitzer Aug . Endler mit Franl . Adele

Birck . Dörnach - Düsieldorf . Herr Dr . med . Hans Zielstorff mit

Fräul . Marie Bühriug , Hamburg .
Gestorben . Herr Reinhold Arns , Remscheid . Herr Hauptmann a . D .

Ewald Gerlach , HcddeSdorf . Herr NechlsanwaUErnst Mutschler ,
Eßlingen . Herr Dr . med . Th . Büschl , München . — Statt

Regierungsdirector Ida v . Brach , geb . v . Wider er , München .

Brau
Grrichts -Director Menzuer , geb . Kautzsch , Kamenz . Frau

ustizrath FrenzeI , Danzig . Fran Ida Meyer , geb . Schultz ,
Bernburg .
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